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47 . Jahrgang

Rote Lahnen über Mel
1.^

^ unserem M . B .-Sonderkorrespondenten
El , 22 . Mai . Die Stadt ist geschmückt mit vielen Fah -

sieht Schwarz-Rot -Gold , man steht die Fahnen der
man eine stattliche Anzahl von Hausern mit

^ «hnen . Der Parteitag steht vor der Eröffnung . Ein
di l>urch die Stadt nach dem Hafen. Die Werften

großen Krähne stehen unbeweglich . Im Wasser
JjjP'fie, nur einige kleine Motorboote . Endlos dehnt sich
tagt??! Sie ist abgestellt durch ein im Wasser liegendes
jj [

Wf. Der große Hafen. Kiel . ist ausgestorben. Diese
nJ eM wie ein Krüppel im Wege . Viele Fahnen sehen
^ Häuserfronten der Karl Legienstraße, in der das Ee-
^ ltshaus liegt . Auch die Flaggen der Republik sind

Viele Delegierte sind erschienen . Am Abend kommt
Jugend und marschiert unter dem Schutze ihrer

* J !1 die Quartiere .
«jd? .

1®! schlug in den Novembertagen 1918 von den
^ Men die rote Flamme der Revolution empor. Die
irj^ Use sind zum größten Teil abgeliefert . Es scheint,

«W °*e Truppen der deutschen Arbeiter bis heute nur
l>r , von jener Armee, die Deutschland unter der roten
Ujttobxrn will . Voran marschiert die Jugend . Sie

om nächsten Morgen nach den großen Koppen
an die Förde nach dem Kieler Hügel. Sie marschiert

io, ??rnehme Gegend . Plötzlich ertönt Musik . SR;
Die Jugend hat sich an den Hügeln gesammelt.

opp
schil

Rhyth -

:L̂ ^ iesen, an dem Bauland hinter den Kulissen wird
Unter ihr , auf der Förde, liegt ein Linienschiff .

. Mit der Spitze gegen das offene Wasser . Im Grünen
^ . jungen Leute ihre roten Fahnen in die Erde ge-

»:7?>el und Tanz um die rote Fahne in Erwartung der
. verenden Kameraden
'il e^ dpen rücken heran , .
ij ."der den Kriegsschiffen . Dann kommt die junge

~ — »wu numauvui . Aber es endet das Spiel ,
puppen rücken heran , ordnen sich, singen auf den

lieblos Proletariats . Man hört ihre Lieder,
j ^ te Fahnen . Sie sammeln sich unter eistem Wald

h,/ ^nen. Kein Spiel mehr, kein Tanz . Paul L o e b e
Schröder hat das Wort . Sie spricht aber

s’ ®as die Herzen der Jugend bewegt. Sie spricht
fl lb/ - ^ aus : „Brüder zur Sonne , zur Frei -
^ rhythmischen Auf und Ab der Worte hört man

fugend , Kinder und junge Mädchen . Die Roten

r l, or,|u;uTntct)en ruervanoe, oie jungen wtavlyen, oie
j f w .Marschieren singend durch die Straßen der Stadt
si

i ^ Mehalle . Die Messehalle wird im Sturm genom -
" ^ t ^ ,? iurm die rote Fahne auf dem Podium aufge-

Jugendlichen stehen in tiefen Reihen vor
vor der ein Bild von Karl Legten auf 3000

'^ ».derabschaut , die sich zum Empfang der Delegierten
haben. Wer hat sich versammelt? Ganz alte

"ige ,
die 20 und 25 Jahre zu unseren Fahnen stehen .

_ K 60jährige Männer und Frauen und ganz junge
s5 lt«r

°
Sn den Turnern und den Roten Falken . Jugend

iS in der großen, schönen Halle vereint . Kin-
in Arbeiterhand . Der Anfang ist da nnd das

1 ». Nchtbar . Dazwischen die Redner der deutschen Ar-
'. Hündische Arbeiter sind erschienen . Posaunen -

In Kiel wird eine rote Fahne emporgerissen
iÄe . sausend von der Ostsee bis an die Schweizer

deutschen Sozial -J ’ * ~ i
t

^ '
jfMist nicht

Ü3?
1 gemeinsam gearbeitet haben und aus ihnen

getragen von dem Willen zur Macht, zu nüch-
? ! $ fiir t . und ruhiger Selbstsicherheit, Schritt für Schritt

Arbeiterklaffe zu erobern trachtet. In diesem
bemüht , die Politik zu gestalten , und unsere

>3 Sthillv °ah Politik in diesem Sinne keine Entfremdung
>i?,?r->,L >chten zu floh » ,, ** ,, f,r

Aber es leben viele,

su bedeuten braucht. ( Sehr wahr !) Trotz des
Einschlags zählen wir in Schleswig -Holstein bei

^ iil>!isl !Mvohncrn 47 000 Parteimitglieder und trotz gro-
ln Kiel bei 200 000 Einwohnern 11000 Par

t - w . Am Sonntag wurde in Kiel unter starker An-
>! £ i«n 3 - Vevölkeruna der Parteitag der deutschen Sozial -

tz^ '®rlich eröffnet . — Am Taae zuvor ist eine Veranstal -
/ Clijkk "^ -Arbeitervreffe vorausgegangen und am Vovmit-
I bei/Mungstages traten die sozialistischen Kommunalvoli -

Tagung zusammen.
der Eröffnung spielte sich nachmittags um 5 Uhr

> >, Akeffehalle ab . Dort saben die Delegierten Kovf an

.. . .. vii, . in Alusikstück —
' entj. . folgte ein Maffenchor der Kieler Arbeitersänger
^

teitg ^
°
^ der sozialdemokratische Reichstagsabg . Eggerstedt

Erus , der Kieler Arbeiterschaft
organisatorisch seit Jahren gerüstet, den Partei -

Dafür bürgt das Wirken des Mannes , dessen
mit den Arbeitern verbunden ist : Karl

teimitglieder . Es sind in den Wirrniffen der letzten Zeit viele
Parteien entstanden. Aber keine Partei hat durch Jahrzehnte über
Krieg und Revolution ihre Anhänger so bei der alten Fahne ge¬
halten wie die unsrige. Das Fundament unserer Partei steht fest
im Volk . ( Sehr wahr !) Von der Jugend , die unter freieren und
besseren Verhältnissen grob wird , erwarten wir , datz sie unseren
Weg vollendet, den Staat für die Arbeiterklasse erobert und aus
dem gegenseitigen Vertrauen wird dann der Wille zur Macht er¬
wachsen , den wir auch bei künftigen Kämpfen um den Staat haben
werden. In diesem Sinne wünschen wir dem Parteitag Glückauf
zur Arbeit . ( Stürmischer Beifall .)

Hermann Müller :
Stürmisch begrübt dankt Hermann Müller den Kieler Genossen

für den herzlichen Empfang , den sie dem Parteitag von der ersten
Stunde an bereitet haben. Als Karl Legien in Kiel tätig war ,
war Kiel eine aufstrebende Stadt . Es kam dann die Zeit des Nie¬
derganges unseres Vaterlandes . Seitdem ist Kiel für viele ein
Schreckenswort geworden, weil von Kiel das Signal zur deutschen
Revolution ausging . Damals haben sich viele Deutsche im In - und
Ausland , die ängstliche Frage vorgelegt , ob Deutschland dem Chaos
verfallen würde . Es ist uns in schwerer Zeit gelungen , Neuland
für den deutschen Wiederaufbau zu schaffen . Es bat in diesen Jah¬
ren nicht viel gefehlt, dab es den siegreichen Ententemilitaristen
noch gelungen wäre , Deutschland zu zerreiben. Den deutschen Ar¬
beitern und Angestellten ist es in erster Linie zu danken, wenn der
Rest des Reiches , der uns aus dem Weltkrieg verblieben ist, nicht
auseinanderfiel . Noch nicht erreicht ist der Anschlub an unsere öster¬
reichischen Brüder , die unter Führung der österreichischen Soziali¬
sten zu uns wolleü, zunächst aber noch durch politische Machtver-
verhältnisse daran verhindert sind . . Doch wir .haben den Sieg der
österreichischen Sozialdemokratie vor kurzem gefeiert wie den deut¬
schen Sieg . ( Sehr wahr .) Möge dieser auch der Vorläufer sein für
den Sieg, ' den wir 1928 über den deutschen Besitzbürgerblock feiern
werden. (Lebh. Beifall .)

Vor 1928 wird es zu einer Wablschlacht nicht kommen , denn
schließlich hat den Vesitzbürgerblock zusammengeführt die Augst vor
einem Wahlsieg der deutschen Sozialdemokratie . Abor der Tag der
Abrechnung wird kommen . Im Osten wird neuer Konfliktsstoff
angehäuft , der Krieg soll dort als Wirtschaftskrieg fortgesetzt wer¬
den . Diese deutsche Aubenvolitik im Osten , die dort gegen polnische
Schweine und Kartoffeln geführt wird , schädigt die deutschen Ar¬
beiter als Verbraucher und vor allem als Hersteller von Export¬
ware . ( Sehr wahr .) Die sozialpolitischen Errungenschaften aus
der Zeit der sozialistischen Bolksbeaustragten will der Bürgerblock
abbauen . Die Besitzsteuern herabsetzen und die Minderbemittelten
weiter belasten. Diese Regierung wird zusammen bleiben , bis die
vier Jahre der normalen Eesetzgebungsveriode abgelaüfen sind , vor
allem bis das Schulgesetz gemacht ist. Das wird nicht so einfach
sein , aber die Rationälliberalen werden sich schlieblich doch zu
einem faulen Komvromib beeinflussen lassen . Eetreidezölle und
Zehnstundentag sind ihnen höhere Ideale als der Glaube an Jesus
Christus , als alle evangelischen Freiheiten . ( Lebh . Zustimmung .)

In dem. Kampf gegen die Konfcssionalisierung der Schulen
werden wir alle freiheitlichen Geister uiki uns scharen . Wir wer¬
den aber diesen Kampf um die Weltlichkeit der Schulen unter
staatlicher Schulbobeit nicht als Kulturkampf „Marke Bismarck"

führen . Wir sind niemals Feinde der Religion gewesen , sondern
haben uns nur immer gegen den Mißbrauch der Religion zu poli¬
tischen Zwecken gewehrt. (Sehr richtig !) Rur so können wir die
Massen der christlichen Arbeiter gewinnen , die ihrer Klassenlage
nach zu uns gehören. Eine öde Kulturkampfpaukerei zur Freude
des Bllrgerblocks werden wir nicht treiben , den Gefallen tun wir
den Deutschnationalen nicht . Wenn diese die Parole ausgegeben
haben : „Ran an den Staat "

, so lautet unsere Gegenparole : „Ran
an das Volk !" Der Bolksstaat , in dem wir leben, ist leider für
viele noch nicht lebendig geworden, weil die Massen noch nicht ein¬
gesehen haben, was sie aus eigener Kraft aus diesem Bolksstaat
machen könne «. ( Sehr richtig !) Keine politische Partei bat heute
Bedeutung ohne die Massen. Das bringt das demokratische Wahl¬
recht mit sich .

Sechzig Prozent der Stahlhelmer sollen angeblich doch Arbeiter
und Angestellte sein . Tatsache ist, dab leider die «ns noch fern¬
stehenden Arbeiter und Angestellten meist nicht links , sondern rechts
stehen , wobei wir nicht vergessen wollen, daß die abstobenden
Kamvfmethoden des phrasenhaften Scheinradikalismus der Kom¬
munisten es vielfach den Bürgerlichen erleichtern, die Arbeiter und
Angestellten von dem Heer der modernen Arbeiterbewegung fern-
zuhälten . Aber auch die schlechte Behandlung , die vielfach die
deutsche Republik von den siegreichen Ententestaaten in den letzten
Jahren erfahren hat . trägt dazu bei , dab heute noch Massen bei den
schwarz -weib-roten Traditionskompagnien die Rationalisten sind,
die ihrer elenden Wirtschaftslage nach zu uns gehören. Wenn wir
den Besitzbürgerblock überwinden wollen, dann müssen wir den
Weg beschreiten , der zu diesen Arbeitern und Angestellten führt .
(Sehr wahr !)

Dieser Parteitag wird auch die Frage zu prüfen haben , ob es
möglich war , die Bildung der Bürgerblockregierung zu verhindern .
Ich will dieser taktischen Debatte nicht vorgreifen , sondern für
heute nur feststellen : Diese Regierung ist nicht zustande gekommen ,
weil die Deutschnationalen sich um jeden Preis zur Mitarüeit in
der Negierung anboten . sondern Kommunisten und Deutsche Volks-
vartei tragen gemeinsam die Schuld an dem Zustandekommen
dieser Regierung . Kommunisten, weil sie jede Regierung zu
stürzen bereit sind , auch eine nach links erweiterte Regierung , die
von der SozjgldMokratie geehrt Pich , xtpa im Sinne der Wei¬

marer Koalition . Bor allem ist für die Bildung dieser volks¬
feindlichen Regierung aber die Deutsche Volksvartei verantwort¬
lich, die allerdings fürchtet, bei den nächsten Wahlen aufgelöst zu
werden, wenn sie nicht mit einer mitbelasteten Deutschnationalen
Volkspartei vor ihre Wähler tritt . Aber das Manöver wird ihr
nicht helfen, denn sie wird sich nach den nächsten Wahlen überlegen
müssen , ob sie sich mit den Deutschnationalen oder den Demokraten
fusionieren will . ( Heiterkeit und Beifall .)

Endlich ist der Vürgerblock gekommen , weil das Zentrum dem
Drängen der übrigen bürgerlichen Parteien und des Reichspräsi¬
denten Hindenburg nachgab. Um so leichter werden die Sozial¬
demokraten es haben , an die christlichen Arbeiter heranzukommen
deren Forderungen sich die Partei der sozialreformatorischen Ar¬
beiter restlos zu eigen gemacht hat . (Sehr wahr !) Das Zentrum
hat behauptet , Deutschland habe aus den Regierungskrisen her¬
auskommen müssen , weil sonst der Faschismus Zuzug in seinem
Kampf gegen das parlamentarische System bekomme , und es wird
daher wichtig für die kommenden Wahlen sein , festzustellen , daß
die Sozialdemokratie bereit war , die Mitverantwortung in der
Regierung zu tragen . Wir haben vorher gewußt , wie sehr diese .
Bürgerblockregierung das soziale Interesse und die kulturellen For¬
derungen des Proletariats verletzen würde . Im Volksstaat muß
jede Partei , die auf dem Boden der Verfassung steht, grundsätzlich
die Pflicht zur Mitarbeit anerkennen.

Wir fordern in' allen unseren Tagungen die Demokratisierung
der Verwaltung in Reich , Ländern und Gemeinden. Durch Re¬
volutionen können wir sie zwar vorbereiten , aber erreichen können
wir sie nur durch unsere Mitarbeit . (Sehr wahr !) Wir müssen
im Sinne unserer geschichtlichen Aufgabe unseren groben Kampf
durchkämvke « für die aktive Demokratie und die lebendige Sozial¬
demokratie.

Als Vorsitzende werden Otto Egger st ädt und Otto Wels
gewählt . Dann folgten die Bcgrübungsansprachen der Vertreter
der ausländischen Vruderparteien . Es sprachen Bracke - Frank -
reich , Möller - Schweden, Klara K a l n i n - Lettland , M a d i »
gliani (Italien ) , Stauning - Dänemark und Karl Ren¬
ner - Wien.

Hierauf schlob die Eröffnungssitzung des Parteitages .

Lin Srufi aus Amsterdam
An den Sozialdemokratischen Parteitag in Kiel richtete der

Vorstand der Ortsgruppe Amsterdam des Reichsbanners Schwarr-
Rot -Gold folgendes Begrüßungsschreiben: "Der größten republi¬
kanischen Partei Deutschlands sendet die Ortsgruppe Amsterdam
des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold zu ihrem Kieler Parteitage
die Grübe des republikanischen Deutschtums der Niederlande und
gibt dem Wunsche Ausdruck , dab diese Tagung nicht nur für die
Partei selbst, sondern darüber hinaus für die gemeinsame republi¬
kanische Sache, di« zugleich die Sache des Friedens und der Freiheit
ist, ein schöner und voller Erfolg sein möge .

"

Steigende Indexziffer
WTB . Berlin , 21 . Mai . Die auf den Stichtag des 18. Mai be¬

rechnete Eroßhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamtes hat
gegenüber der Vorwoche um 0,4 Proz . auf 137,4 (136,8) angezogen.
Von den öauvtgruppen stiegen Agrarstoffe um 0,8 Proz . auf 140,0
(138,9) , die Kolonialwaren um 0,1 Proz . auf 127,5 (127,4) , die
industriellen Rohstoffe und Halbwaren um 0,2 Proz . auf 131,2
(131.0) und die industriellen Fertigwaren um 0,4 Proz . auf 144,6
(144.0) .

Lin neuer Anschlag aus den Mieterschutz
Die Bestimmungen des Mieterschutzgesetzes und des Reichs-

mietrngesetzes treten am 30 . Juni auber Kraft . Nach Mitteilung
des DemokratischenZeitungsdienstes sollen dem Reichskabinett dem¬
nächst neue Vorlagen über die Verlängerung dieser Gesetze zur Be¬
schlußfassung zugeben und dann sofort dem Reichsrat zugeleitet wer¬
den . Es soll jedoch nicht eine einfach« Verlängerung der bestehenden
Gesetze, sondern ein abänderndes Gesetz beabsichtigt sein , in dem der
Mieterschutz derart durchlöchert sein wird , dab u . a . zur Kündigung
die Notwendigkeit einer Klage in Wegfall kommt .

Allem Anschein nach setzen die Deutschnationalen all« Hebel
in Bewegung, um den Hausbesitzern zuliebe die Mieterschutzgesetz¬
gebung zu beseitigen. Die Mieter werden sich wohl auch regen, um
dieses neue Attentat auf ihre Rechte abzuwehren.

Kammumffenprazefi
Leipzig, 21 . Mai . ( Eig . Bericht.) Nach mehrtägiger Verhand¬

lung wurde in dem Kommuniftenprozeb gegen den Arbeiter Karl
E r ö h l aus Berlin , der sich wegen Vorbereitung zum Hochverrat
und anderer Vergehen vor dem 4 . Strafsenat des Reichsgerichts zu
verantworten hatte , heute das Urteil gefällt . Gröhl wird wegen
Vergehens nach 8 86 des Strafgesetzbuches und Vergehen nach
8 7 des Republikschutzgesetzes zu zwei Jahren zwei Monaten Ge¬
fängnis und 500 M Geldstrafe verurteilt . Ein Jahr der erlittenen
Untersuchungshaft und die Geldstrafe werden ihm angerechnet. Der
Vorsitzende wies in der Urteilsbegründung darauf hin , dab Gröhl
in der Zeit von 1923 bis 1926 ein hervorragender Funktionär der
KPD . gewesen sei. Auch habe er von September 1923 an in der
Zeit des gewollten kommunistischen Umsturzes in der militärischen
Leitung gesessen. Auch die anderen Vergehen erstreckten sich in
diese Zeit . Dss Gericht habe deshalb auf Gefängnis erkennen
müssen . Ein Teil der Strafe gilt durch vie Untersuchungshaft als
vrrbübt .
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Nustverlung
bei Veinedspenftonskatten

Sozialdemokratische Anträge im Reichstag
Bej Beratung der Aufwertungsfrage im Rechtsausschub des

Reichstags haben die sozialdemokratischen Vertreter die folgenden
Anträge gestellt :

„Die Reichsregierung zu ersuchen :
I . Die Durchführungsverordnung zum Aufwertungsgesetz über

die Aufwertung der Guthaben bei Fabrik - und Werksvarkassen
sowie der Ansprüche an Fabrik - und Pensionskassen vom 8 . Juli
1826 nach folgenden Gesichtspunkten zu ändern : 1 . Als Betriebs¬
vensionskassen gelten alle für den Bereich des Unternehmens ge¬
schaffenen Einrichtungen — ohne Rücksicht auf ihre juristisch« Form
—, die auf Grund einer allgemeinen Regelung ( Eeschüftsvlan) den
Zwecken der Alters - , Jnvaliditäts - , Hinterbliebenenfürsorge oder
einer ähnlichen Fürsorge für seine Arbeitnehmer dienen . 2 . So¬
weit das Vermögen — oder Teile desselben — formell oder tat¬
sächlich den Zwecken des Unternehmens selbst dienst¬
bar gemacht worden sind , bat die Betriebspensionskasse dem
Unternehmen gegenüber Anspruch bis zur vollen Aufwertung . Da¬
bei ist für die Höhe der Aufwertung neben der Vergröberung der
Vermögensanlagen des Unternehmens auch seine jetzige Rentabili¬
tät maßgebend. 3 . Soweit das Vermögen oder Teile desselben in
Hypotheken angelegt wurden , die dem Ausbau von Werkswohnun¬
gen oder dem Bau von Wohnungen durch vom Unternehmen ge¬
förderte Eenosienschaften zugute kamen , hat volle Aufwertung der
Hypotheken stattzufinden , ohne dab eine Belastung der Mieter er¬
folgen darf . 4 . Die Ansprüche der bei den Betriebspensionskassen
Versicherten bleiben auch im Falle einer Rechtsnachfolge durch den
Rechtsnachfolger und den Rechtsvorgänger in vollem Umfange auf¬
rechterhalten .

>1. Zur sofortigen Durchführung der Aufwertung der An¬
sprüche der Betriebsvenstonäre an die Betriebspensionskasse, den
Betriebsvcnsionskassen Darlehen zu gewähren und die Verwaltung
dieser Darlehen der Aufsicht des Reichsarbeitsministeriums im Be¬
nehmen mit den wirtschaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zu unterstellen .

"
Diese Anträge wurden einem Unterausschub zur weiteren Be¬

ratung überwiesen. Lin weiterer sozialdemokratischer Antrag be¬
zweckt die Gewährung einer Wohlfahrtsrente an diejenigen Ve -
triebsvensionskaffen.

' die Anleihealtbesitzer sind . Die Mittel dieser
Woblfahktsrente sind bis zum Betrag von 25 Millionen jährlich
den Einnahmen aus Zöllen auf laadwirtschaftliche Erzeugnisse zu
entnehmen und nur für die Aufwertung der Renten derjenigen
Versicherten zu verwenden , die bereits bei Einstellung der Leistun¬
gen der Betriebsvensionskaffe pensioniert waren .

( me Salene nationalistischer Helden
Der Jungdeutsche Pressedienst nagelt am „schwarzen

Brett " eine Anzahl nationalistischer Helden an . Hier
sind sie :

Die Deutsche Zeitung mub sich seit vier Wochen den öffentlichen
Vorwurf der Fälschung einer Prcffestimme des "Erbfeindes " ge¬
fallen laffen.

Der Generalmajor a . D. Graf von der Goltz bat auf unseren
vor drei Wochen an ihn gerichteten Offenen Brief nicht » zu er¬
widern gewubt ; er reiht sich damit selbst in die Kategorie der
verantwortungslosen Schreiber ein.

Der Geheime Finanzrat Hugenberg hat dem öffentlichen Vor¬
würfe der Fälschung und des Mihbrauchs seiner Aufsichtsratsstel-
lung seit 14 Tagen nichts entgegenzusetzen .

Der Syndikus des Verbandes deutschnatiönaler Industrieller ,
Fregattenkapitän A . Scheibe , wagt es nicht , seine unwahren Be¬
hauptungen über den Orden zu widerrufen .

Der Oberst Nicolai läbt den Vorwurf der Unwahrheit seit
zwei Wochen auf sich sitzen .

Der Verlagsdirertor der Bergisch -Märkischen Zeitung in Elber¬
feld , Herr Bacmeister , mub sich seit 14 Tagen den Vorwurf ge¬
fallen lassen , dab er absolut falsche Behauptungen über das aus¬
ländische Echo »u den Etresemannschen Osterauslassungen in seinem
Blatte verbreitet . Gegen Bacmeister ist bei der Eeneralstaats -
anwaltlchaft in Berlin Anzeige wegen schwerer Urkundenfälschung
und Staatsvetrag , sowie wegen Verdachts des Meineide » erstattet .

Der Hauvtschriftleiter der Deutschen Zeitung , Major San « von
Sodenstern , zeichnet verantwortlich das Verbandsorgan des R .D .O.,
Deutsche Treue . Nach dem Zeugnisse des Major » a . D . Hans
Schöning von Delitz liest er 75 Prozent der von der Derband »-
leitung des R .D.O. dieser Zeitschrift gegebenen Notizen vor deren
Erscheinen nicht und versucht auf diese Weise , sich vor der Ver¬
antwortlichkeit zu drücken."

Nus den Landtagsausfchüsten
Der Ausschuh für Gesuche und Beschwerden batte sich in seiner

am IS . Mai stattgehabten Sitzung mit einer Reihe von Gesuchen
zu befaffen . Der Schutzmann Ehristian Riffel in Mannheim suchte
um Regelung seiner Pensionsbezüge nach , um mit seinen Alters¬
kollegen gleichgestllt zu sein . Frau Abg. Straub ( Dem.) berichtete,
dab der Gesuchsteller infolge eines Dienstunfalles im Jahre 1908
in den Ruhestand versetzt werden muhte und nun aus Grund des
Pensionsgesetzes 85 Prozent Ruhegehalt der Dienstgruvve 4 erhält .
Altpensionär sei er geworden, weil er im Dienst gesundheitlich
geschädigt wurde und empfinde dies als besonders grobe Härte .
Die Berichterstatterin beantragte , dem Petenten eine dauernde
höhere Pension zu gewähren , also auf 100 Prozent herauszugehen
und die Zustellungsgebühren nicht anzurechnen. Don sozialdemo¬
kratischer Seite wurde darauf bingewiesen, dab doch in Rechnung
gestellt werden müffe , dab er sein Leben und seine Gesundheit für
den Staat eingesetzt habe, infolgedessen der Staat dem Gesuchstel¬
ler entgegenkommen sollte. Man sollte keinen Unterschied machen
in der Anrechnung des Verdienstes zwischen den im öffentlichen
oder Privatdienst beschäftigten Pensionären . Ein Zentrumsabge¬
ordneter betonte , die Regelung der Versorgung der Altpensionäre
müsse erfolgen ; beute kann eine Besserstellung auf Grund des Be¬
amtengesetzes nach 8 öl nicht erfolgen ; der Satz, über den nicht
hinausgegangen werden kann, fei vorgeschrieben. Auch vom Herrn
Regierungsvertreter wurde dies unterstrichen. Der Ausschuh trat
einstimmig dem Antrag der Berichterstatterin bei , das Gesuch der
Regierung empfehlend in dem Sinne zu überweisen, zu prüfen , ob
von dem 8 72 des Beamtengesetzes Gebrauch gemacht werden kann.

Ueber die Beschwerde der K . Däubler in Pforzheim , seine Be¬
handlung kn den Strafanstalten Bruchsal und Mannheim betr ., be¬
richtete Abg. Bauer , nachdem in einer vorhergehenden Sitzung der
Ausschuh für Gesuche und Beschwerden den vom kommunistischen
Abgeordneten gegebenen Bericht als nicht objektiv abgelehnt hatte .
Der kommunistische Vertreter gab selbst zu . dab er den Bericht von
seinem parteipolitischen Standpunkt und Anschauungen ausgehend
gegeben habe und versuchte auch heute wieder , mit allgemeinen
Redensarten und Anschuldigungen gegen die Regierung und die
Beamten der Strafanstalten zu erheben. Als von Regierungsseite
die Beweise seiner Behauptungen gefordert wurden , verlangte er
wiederum die Einsetzung eines parlamentarischen Untersuchungs-
ausschuffe » , dort wolle er die Beweise erbingen . — Der Berichter¬
statter hob hervor , dab er nach gründlicher und eingehender Prü¬
fung der Akten zu der Ueberzeugung gekommen sei, dab die Arbeit

Inserieren!
Das ist der Punkt,
Um den sich alles dreht.
Ob es im Leben schlecht.
Ob gut es geht.
Am Ende ist es nur die Tat,
Die dem Geschäftsmann
Bringt das Resultat .
Nichts anderes kann
Zu einem Wohlstand führen.
Als immer wieder :
Inserieren ! Inserieren !

de» kommunistischen Abgeordneten «ine leichtfertige sev »'
dab der Petent weder in Bruchsal noch in Mannheim oder ^
befindenden Krankenanstalten ungesetzlich behandelt lvmo » ^
Der Eesuchsteller sei, wie jetzt festgestellt wurde , nicht
schädigten Die Glaubwürdigkeit seiner Angaben konnte m» ^
bezweifelt werden. Der Berichterstatter betonte weiter , & ji,
für keinen Beamten ein Vergehen vor . Die Beschwerde
nicht den Tatsachen. — Wie mitgeteilt wurde , haben die ^

* !lij t
V\<»« Irti * G' riAnennSit trtfil * Utrtrttrnmmön KtiS tin ' lfh »de» seit Kriegsende sehr zugenommen und würde « « b°*
Ministerium begrüben, wenn eine Einschränkung
leichtfertiger Beschwerden «folgen würdetsertiger Beschwerden «folgen würde . ÜJ

Von sozialdemokratischer Seite wurde betont : Jede !
zug wird für die Betroffenen eine Härte sein und wir sind Wl A
Auswüchse zu mildern und Unregelmäßigkeiten zu beseitige " '
Beschwerderecht soll nicht eingeschränkt werden . Mit nu» f
nen Redensarten , wie sie der kommunistische Vertreter "

««( l*
nichts erwiesen und nichts anzufangen . Selbstverständlich n" $
gesellschaftlichen Formen maßgebend für das Urteil u>>'
Strafvollzug . Der sozialdemokratische Sprecher weist denwuuivvuouy . | voiuivvihvuuoiu ;v wvivu -/ * * tv » >[» * ' • . .jjjp
nistischen Vertreter auf den verbesserungsbedürftigen Str "
in Rubland hin . Von verschiedenen Mitgliedern des . »«i,

$ af ,wurde der kommunistische Vertreter belehrt , dab der AuslFu »
suche und Beschwerden kein Initiativrecht habe und keinen

»aus

Pr

mentarischen Untersuchungsausschuß einsetzen könne .
Vom Regierungsverteter wurde auf die Regelung W*

fürlorge hingewiesen, Am den Strafentlassenen die Möglich »
^
'!' ,

bürgerliche Leben »urückzukehren , zu geben. Der Staat bat
Jugendschutz und die Eesangenenfürsorge angelegen sei»
und in Freiburg ein llebergangsheim geschaffen , ein zweites
Karlsrube und ein weiteres eventl . in Mannheim eröffnet ® <
Das Ministerium ist bemüht , die Ausbildung für die AuW
amten zu fördern . Die Angaben und Beschwerden der stLM
werden in allen Fällen einer Prüfung unterzogen . - Die v ^ m
staltsdirektoren seien höchst qualifizierte Persönlichkeiten, bi< -
ren Dienst verrichten und werden ebenso wenig wie di« "
Beamten und Anstaltsgeistlichen Zustände hinnehmen und ^ %
wie sie der Eesuchsteller und der kommunistische Vertrete»
derten . ( p ^

Nachdem ein Vergehen der Beamten keineswegs vor »'^ >»
dichder Antrag dös Vorberichterstatters nicht berechtigt ist, ö,**rW

st *
Antrag des Berichterstatters mit allen gegen die
kommunistischen Abgeordneten , über das Gesuch des K.uc *. VU5 V2/HUUJ Vt ® • " V
zur Tagesordnung Lberzugehen, angenommen . — Derse>

^ ^
schluh erfolgte bei dem Gesuch des Fr . Glaser in FreiburS ,
um Rechtshilfe nachsuchte , und des H . Steiert in Freiburg
um Vergütung von ausgelegtem
aus der Staatrkaffe nachsuchte .

Lohn von 1911 für

Eine lex Zwickau III
fordert der Medizinalrat Dr . Böters von Zwickau vom

9 J% i |

L'iti

Landtag . Dieser solle ein Gesetz beraten und annehmen , "®
,,n

chem bei Geisteskranken! Epileptikern und moralisch

iÄ

cyem oer vDci |ie »nuTuen, upuenuiein unu mutuuiuj v — - *
Fortvflanzungsfähigkeit beseitigt werden soll . Auch Strafst ' ^ jst
mit tmrfmomii>Ii>ni>r (“rfifiitier 9T?inhi>rmprtiafi>it Rtth Kieler Im .zmit nachgewiesener erblicher Minderwertigkeit sind dieser C’i’ (I «•
zu unterziehen , ebenso kommt für rückfällige Serualverbr «^ ^ st

c ?ÜWi ?.
0t

Kastration in Betracht . — Der Rechtsvslegeausschub de» , ,
lehnte am Freitag nach dem Antrag des Berichterstatt' ' x
Wolfhard das Ersuchen Böters ab und beschloß UebergaNÜ 1 £
gesordnung , da diese Angelegenheit Sache der Reichsregie» ! K
und der Landtag nicht gewillt ist, auf solche Eingaben "
einzugehen.

Oeffentliche Ehren - und Nebenämter der Beawtt " .

Die demokratische Landtagsfraktion hatte in einem £ w
Landtäg gebeten, dem Beamtengesetz einen besonderen ^ >n
zufügen, nach welchem die Ucbernahme öffentlicher
ferner des Amtes als Reichs- oder Landtagsabgeordnete »' # w
Eemeindevertreters , die Betätigung in den BerufsorgaN>' ' ^j»
und die Uebernahme des Amtes als Vormund oder Beists" prf
Genehmigung bedarf . Im Rechstvflegeausschub erfuhr d<
nach dem Vorschläge des Berichterstatters Kühn (Ztr .) |Ji'ä
weil sowohl in der badischen Verfassung, wie in der
sung, ebenso im Beamtengesetz die Bestimmungen zur
der genannten Aemter bereits vorhanden sind. Auch da»
sicht stehende neue Beamtengesetz regelt diese Frage un» jtfJ
hatte der Finanzminister Dr . Schmitt in einer Zuschun » , v.4/uitt vit uniuiiommijui « u;uuu ui vuici- iiMiv»/ '’ , - - ,
von der Annahme des demokratischen Antrages abzule « ' "'

^ " ^
Rechtsvslegeausschub trat dieser Ausfaffung bei und l/bn »^

"
jjj . ei

gegen 3 Stimmen bei 2 Enthaltungen auch den demokraru ^
gänzungsantrag ab , der lautet , dab die Uebernahme

u
b

K
, 8{(S":

Die fröuen von fannb
20

Roman von Ernst Zahn
(Nachdruck verboten)

Anna Julia war in Sinnen verloren . Das Wort der Ulla
und das Wesen der übrigen bewegte sie . Sie batte sich bisher nie
um Männer und ihre Beziehungen zu ihrem eignen Geschlecht ge¬
kümmert. Jetzt sprang etwas in sie an , das war wie Scheu und
wieder wie Verlangen und wieder wie Neugier . Anna Julia legte
die feinen Hände um das schlanke Knie und sah weiter ins Leere.

Still und nachdenklich sab auch die kleine Schwester Wiese
neben ihr. Sie war die einzige, die an diesen Abenden nicht ar¬
beitete . Sie behauptete , sie hätte keine Finger für dergleichen und
war mehr auf Lesen und Lernen . Sie nahm sich fremd aus in dem
Kreise, war die einzige, die ein helles Kleid von weißem Flanell¬
stoff trug , und Gesicht und Hände schienen wie bleicher Mondschein
neben den kräftigen Zügen der andern . Was sie sagten, ging als
ein fernes Geräusch an ihr vorüber . Manchmal gähnte sie und
verbarg das hinter der groben, eckigen Hand. Und doch trat , als
die Ulla vom Mannsvolk sprach , flüchtig ein Ausdruck von Jnter -
effe in ihre Augen. Manchmal richtete Anna Julia ein freund¬
liches Wort an sie ; dann lächelten beide Schwestern; es war die
Liebe zwischen ihnen , die früh verwaiste Geschwister häufig ein¬
ander nahebringt .

Anna Julias staunende Augen begegneten jetzt denjenigen der
Justina Figi . Sie achtete nicht darauf , dab diese die ihren suchten ,
erst als sie zum zweitenmal auf ihren furchtsamen Blick traf , hielt
sie ihnen stand. Was war das ? Wollte das Mädchen etwas ?
Eben gedachte sie , laut sie zu fragen , da erhob sich jene schwer¬
fällig und kam zu ihr herüber .

„Möchtest du einmal mit mir vor die Türe gehen? fragte sie.
i Anna Julia stand auf . „Gewiß," sagte sie .

Das hatte der Pfarrer veranlaßt , dab sie alle einander duzten.
„Es gehört sich unter Schwestern, dab keine mehr als die andere
ist," batte er gesagt.

Di« Justina trat in den dunkeln Flur hinaus und zögerte dort .
Sie sah sich um . Dann schien ihr der Ort nicht geheim genug.
„Lab uns auf die Strabe gkben, " sagte sie leise .

Anna Julia holte ein Tuch . Dann kam sie ihr nach .
Die Nacht war bell und kalt. Der Mond leuchtete in der

„Ich weiß nicht , wie ich es sagen soll." begann die Justina .
Sie hatte nichts zum Schutz wider die bittere Kälte , aber sie fror
nicht , so sehr vergab sie alles andre über ihrer inneren Bedrängnis .

Anna Julia betrachtete sie erstaunt . Sie halte selbst wenig
erlebt , aber die Frau durchschaute die Frau . Sie errötete .

„Sag es mir ruhig, " ermunterte siö' die andre ; aber das Herz
klopfte ihr selber.

„Es ist mit dom Lander Tuor , unserm Knecht, " begann die
Justina voll Ungeschick . Dann berichtete sie alles .

Anna Julias Wangen wurden heiß. Eie wußte nicht , was
sie antworten sollte . Aber sie empfand tiefes Mitleid mit dem
großen Mädchen, das hilflos dastand. Dann begann die Justina
zu schluchzen, daß der schwere Körper schüttelte.

Anna Julia sann scharf nach . .„Ich will mit dem Lehrer spre¬
chen und dem Pfarrer, " sagte sie endlich . „Wir Frauen müssen
zusammenhalten , müssen miteinander tragen , was an uns kommt .

"
„Wir wiffen keinen Weg, der Tuor und ich, " gestand Justina .
Dann standen sie noch ein paar Minuten wortlos beisammen,

bis Anna Julia fester wiederholte : „Sie haben ein Recht , es zu
wiffen. Pianta und der Pfarrer . Ich will morgen mit ihnen
reden.

"

Justina dankte nicht , sondern fügte sich nur darein , daß jemand
anders die Sache in die Hand nahm . Bald nachher traten sie in
die Stube zurück und wurden von erstaunten und neugierigen Blicken
empfangen. Eine Erregung ging durch die Schar der Versammelten .
Niemand äußerte sich . Nur suchten viele Blicke die Justina .
Immer wieder. Da und dort ging einer der Atem rascher . Die
Berta Daler drückte die Hand auf die Brust . Sie errieten alle,
was war .

„Ist es mit dein Tuor ?" fragte die Kunde die Schwester auf
dem kurzen Nachhauseweg.

Sie bekam keine Antwort . Die andre senkte verstockt den Kopf.
Da zankte die rauhe Eunde : „Ich kann dich nicht begreifen,

dich. Schäm dich in den Grundboden hinein !"
Aber sie behielt die Neuigkeit doch für sich wie alle andern .

10 .
Anna Julia schritt an diesem Abend tief in Gedanken neben

der jungen Schwester durch di « eisige Nacht ihrer Behausung ju .
Wiese plauderte anfangs von den kleinen Ereigniffen des Abends
und wollte wiffen, was die Justina Fiai für ein Anliegen gehabt

s-L
„Davon kann ich jetzt nicht sprechen," antwortete ^
„Ich weib es,“ sagte das Kind . „Und es wird kein

uns andre sein

'»1
Anna Julia antwortete nicht mehr , und so schritten 1^

9 *
send nebeneinander hin . Jene war seltsam bewegt.aeuu neveneinanoer YIN. ^ ene war leniam oeweo--

<ti
eignes Dazutun war sie mitten ins öffentliche Leben se)°»

t !<• ^ »(
den . Als sie noch auf der Schule gewesen war . zu de» rlif« u , u-
»eiten , hatte sie den Wunsch gehegt, diesem in seinem
die Hand gehen, sich, deren Mutter lange tot war , in ^
der Allgemeinheit stellen zu dürfen . War dieser Wun !w *
wenn auch anders als sie gedacht batte , erfüllt ? 2B 0®1 git «
viel Neues und Fremdes in hem , was an sie herantrat - ^ ^
eine stille Natur und liebte das Sichvordrängen nicht - ß« P » ■
erhielt sie in diesem Bunde von Tannö eine Stellung , "

0,»^
fwtmnefrd +«»tt Tti»b F*A Srtttöl . flllÄrjandre binaustreten lieb. Sie scheute sich noch davor. -

. . . - " en-ihr auch die Angelegenheit der Justina Figi zu schafke" -^ «»»^
war sie gerade in ihre Hand gelegt?" zagte sie einen
Aber sie überwandt sich selbst . Dieser Bund war eine J

^ V .
feit . Jeder Dazugehörige hatte seine Pflicht zu tun. ®
Julia , wollte die ihre nicht versäumen. Sie zürnte ^Figi nicht, es war ihr vielmehr , als habe sie selbst eia>a9

ttpt*i
r

erlebt , und sie empfand das Unglück der andern als ( .
sie mitzutragen hatte .

Sie waren jetzt dem festen Hause im Walde
Der Anblick der gewohntest Umgebung gab Julia ib^

^
und Entschlossenheit zurück. .Sie legte sich zurecht , ®ae
haben würde . Pianta kam morgen, wie gewohnt, ^
unterrichten ! Da wollte sie — .

Nun errötete sie plötzlich . Sie konnte nicht all« '" ^ »
^

Lehrer über die Angelegenheit sprechen ! Dann kiek ^
weg ein . Jon Flury , der Pfarrer und ehrwürdige v*
konnte ihn auf dieselbe Stunde bestellen. $

Wie sie beschlossen, tat sie am andern Tage .
Als Pfarrer Flury , von der Magd geholt , in W alif d

den hohen Stühlen sab, rief Anna Julia den Lehr
Nebenzimmer herüber , wo er Wiese unterrichtete .

&
S 1

'

!il*w

sab auf dem barten Sitz eines Brettsessels,
dat . Um den Mund mit dem kurzen

8hatte den Lehnstuhl verschmäht , den Anna Julia ihm p
ffcls , geradeaus j l*1 ff
weißen SchnurA

^ F
Zug , der selten dort war . Nur wenn Jon Flury ,*
sich batte , die ihm besonders zusagten, kam in sein S»»
diese leise , köstliche Freundlichkeit.



,(ie» ^ '̂* ^ *‘««0 und die Betätigung in Berufsorganisationen nicht

tk
atspl^ (A 'A Vorkehrung getroffen worden sei, denn es heißt in
ZeE '

i tz, .
^ ^ cklich, daß kein Beamter , Angestellter oder Arbeiter an

' Ä , H *iiir
t
R

a ^me unb Ausübung des Landtagsmandat behindert
in**1* ^ ,

U
j?P cn werden darf , noch ihm bierwegen gekündigt werden

«> ^ ^ulle , in welchen hiergegen verstoßen worden ist, find Teil »
!‘t»ÜSW - Bben vorgekommen: deswegen hat sich der Recht

's-
t«Î ^ >chuß auf den oben erwähnten Standpunkt gestellt.

E# *

ftnd r.
l-<

(
in der RheinbrücKenfrage

kz^ . ^udwigshafen» 18 . Mai . Der Verkehrsverein Lud-
n erliest in der b a di . * ‘ ' ~ ‘

i, liigungsvflichtige Nebenbeschäftigung erklärt wird , Die
»*LI j

n® iolle in diesem Sinne im Reichsrat tätig sein .
^ Jpn j

"
. wrialdemokratischer Seite wurde darauf bingewiesen, daß

&». . ®er Beratung der badischen Verfassung im Jahre 1919

Ht , 119 Karlsruhe . Montag , den 23 . Mai 1927 Seite 3

Freistaat Baden
totest gegen die Verschleppungstaktik

ch - pfälzischen Rhein -
e eine Protestkundgebung, in der u . a . aus -
er Erweiterte Ausschuß des Verkehrsoereins

° Nfra
! wird -

i|rt , *w * vw «w * *v *j * i
r*

^en erhebt in seiner heutigen Sitzung s ch ä r f st e n
m ?e0en die Verzögerung in den Verhandlun

M !, ^ r die Erbauung der pfälzisch-badischen Rheinbrücken
> (fltf ! ^ . .̂ lchutz steht unter dem Eindruck , daß von Seiten der
wer^ j» 9**$ etun 8en in Bayern und Baden die für diese bei -

ssichî ^ doch ungemein lebenswichtige Frage bet der
*ttoi

!®letun0 in Berlin nicht gemeinsam und nicht mit
§t'2 Gehandelt wird , wie es in Anbetracht der großen
t« i)|5

^Un9 «n von Verkehr und Wirtschaft unbedingt geschehen
"15^ den Eindruck , als ob absichtlich ein gemein-

® Operieren aus irgend welchen Gründen vermieden
Der Ausschuß beschließt einstimmig, gemeinsam an

4 w fl *eiun 8cn Eingaben zu richten und diese darin
i
“ 1 5 w " ' bei der Reichsregierung in Berlin ihren ganzen

p*w 2 H „j
? ßeltcn -b zu machen, damit die so lebenswichtigen Fra »

m>« £ * 1,1 .
,mmet weiter verschleppt werden. Mit Versprechun «

9**0 gedient, man wolle endlich Taten sehen . Der
beschloß dann noch , um auch der Bevölkerung von

iH »rijst ddsen und Mannheim Gelegenheit zu geben , ih
t J llin 9 über die Verschleppung Ausdruck zu verleih» . ,,

l i st e n zur allgemeinen Einzeichnung in den Ge-
^ in Wirtschaften auszulegen . — Der Verkehrsverein
i tz>!,H^ ichem Sinne handeln und ebenfalls verlangen , daß

S “ojef? t Mannheim -Ludwigshafen als das vordringlichste
t t j behandelt werden müsse. Im Gegensatz hierzu steht
Qi « u ^ e die Erbauung einer festen Brücke bei
4ttu als das dringlichste Projekt an.

nci**£ l ^ reit um dir Donauverstckerung. In dem bekannten
r ^ Irj^ ilchen Württemberg -Preußen einerseits und Baden an-

«dM !> .">egen der Donauversickerung ist nunmehr die Brrhand -
t & i h ». dem Staatsgerichtshof des Deutschen Reiches in Leipzig

t* Ä • >»unt d . I . anberaumt worden.
jti* p

Tewerkfchastsbewegung
^kksvorständekonferenz des Zentralverbandes der

Fleischer und Berufsgenossen
^ Bezirk Südwestdeutschland
tkk̂ , ^Mntag , den 18 . Mai , versammelten sich in M a i n z die
ttw ium Bezirk gehörigen Zahlstellen . Der Bezirksleiter

l |A bricht über die Tätigkeit und deren Erfolge . Der Be-
l» ^*5 ^ im «^ tznen , daß trotz aller Widerwärtigkeiten gute Fort -
ftP

"

»
,

tö(

3*5
ri»

"

kick

I
" ih* ' »'iiivr, , vuo uvq utiti ^Knvvuvuuiüivutu uutv uw *»-

itjj}
” e5trt gemacht sind . Den Stand der Verschmelzung zum

ih^ rband behandelte Kollege Hensel - Berlin . Seinen
g war zu entnehmen , daß die Verschmelzung der Doll«
k,s

"j9egen geht. Ueber den Entwurf des Arbeiterschutzs ««
di» Kollege Parteka « Frankfurt a . M . Redner be-
d«s Lwzelnen Paragraphen und kennzeichnete den Stand -
Em Meßgebers und die Auswirkung bei eoentl . Annahme

8^ a»ft ^ '-fs >n gebührender Weife . Ergänzt wurden die Aus-
^ 5? »tl .A Urd> den Kollegen Sensel" nrcy ven Kollegen Sensel und wurde eine Entschlie -

MÜA
' 8 " im»» den Entwurf von allen Konferenzteilnehmern einstim" v \S eri, ?chwen . Nachdem noch einige geschäftliche Angelegen-

M ^ vvigt waren , konnte die gutbesuchte Konferenz mit dem
I ^ geschlossen werden , daß die im Zentralverband der

Gganisierten Metzgergcsellen weiter dafür sorgen werden,

ist

20 im Wetter- und Watter-
winket

.. ./Srg
' '^ uch Earl Severins unter die Memoirenschreiber

?n ** r*‘ rS Qs Buch „1919/20 im Wetter - und Watter «
'

N,K
4? uchhandlung „Dolkswacht" , Bielefeld ) , das wir seiner

>^ lehr m Rücktritt vom Ministeramt danken, unterscheidet' ^Utft » wesentlich von den üblen Erinnerungswerken . Denn
|% n. bgft

will sich nicht seiner Verdienste rühmen oder näch¬
st ani» .A .°üein immer Recht behalten habe ; er will nicht
» ir HÄttlw ^

-0en ’ no^ M lür künftige Krisen als „Retter " in
Erinnerung bringen ; das alles wäre unter seiner

'nNnebA ®' bt vielmehr mit jener vorbildlichen Schlichtheit

K
L«* .Sachlichkeit , durch die er sich auch als Minister die

Mi! des * ? wler politischer Gegner erworben hat , eine Schil-
^ ? ' - u „ » üchen Jahres 1919/20 , während dessen er als

Er lj - b 1 a a t s kom m i s sa r im Industriegebiet
l et* bamit einen außerordentlich wirtvollen Beitrag

1»^ »nin» l Nachkriegszeit. Es wäre zu wünschen , daß dieses
» ? ^ °ru» slole Buch nicht nur von Severings Parteigenos -

b»ch von recht vielen Andersdenken gelesen würde ;^
n^ wviel Unheil in aufgeregten Zeiten ein zielklarer ,

Menschen - und Paragravhenfurcht freier Führer
' fo* Aim »Oerm“ 0-

v» Konten
1 ^ es Reichs- und Staatskommisiars im BefehlsbereichK ^vvift 'weekorvs ( Münster ) war eine Schöpfung der Not.

r Igii? ^ rllen und kommunalen Verwaltungsbehörden im
Am Bergarbeiter - Generalstreiks nicht
cCM , mi? A ° rwochten, wandten sie sich an die Berliner Zen-

! *'u 1(1 «m " Bitte , einen mit besonderen Vollmachten aus -
\s

"
«i ? wisiar ins Industriegebiet zu entsenden. Die Wahl

Am! ’15 3R »
l
»

Qls " ach wenig bekannten S « v e r i n g . Sofort

^ wommen abgefaßt waren , daß er von einem
visAur » iden anderen geriet . Bald fühlten sich die

oiJ f,n
. Wirken gestört, bald protestierten die Provin -

V >, •>! x , 'üre Beisciteschiebung, bald hatten die Berliner
V»»» wst Verordnungen etwas auszusetzen. Dank

j.. tl 0enl,s — er hatte das vorausgeabnt — : die'
- Unist-„ ? " ^digten ihn der Kapitulation vor den Masten,

Uft » : , ,aes Verrats an der Arbeiterschaft an Reaktion

daß ihre Belange durch Schaffung einer lückenlosen Organisation
nach ihrem Willen geregelt werden.

Tarifabkommen für die kaufmännischen «nd technischen Ange¬
stellten sowie Werkmeister im Handelskammerbezirk Lahr . Nach
langen Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschutz kam — wie
uns der Zentralverband der Angestellten berichtet — mit dem
Arbeiterkartell des Handelskammervezirks Lahr eine Verein¬
barung zustande, wonach die derzeitigen Gehaltssätze eine Erhöhung
um 8 Prozent mit Wirkung ab 1 . Mai 1927 erfahren . Das
Abkommen gilt bis 11 . März 1928 mit der Sicherung , daß falls
die Jndersteigrung die Zahl 182 übersteigen sollte — nach dem
1 . Oktober 1927 neue Verhandlungen über einen weiteren Gehalts¬
aufbau geführt werden können .

Der belgische Tertilarbeiterkongreß tagte dieser Tage im Brüsie-
ler Volkshause. Die Textilarbeiter -Internationale war durch den
Internationalen Sekretär und früheren englischen Arbeitsminister
Tom Shaw vertreten . Etwa hundert Delegierte vertraten 18
Ortssruvven und 70000 Mitglieder . Aus dem Tätigkeitsbericht
ergibt sich , daß die belgischen Textilarbeiter noch ziemlich unzurei¬
chend organisiert sind . Neben 70 000 freigewerkschaftlich organisier¬
ten Textilarbeitern gibt es 15 000 Mitglieder christlicher und 20 000
liberaler Gewerkschaften . Die Organisation wird dadurch erschwert ,
daß die Standorte der belgischen Textilindustrie sich in zwei geo¬
graphisch und sprachlich getrennten Gegenden befinden : in den west¬
lichen Teilen Flanderns und im östlichen wallonischen Gebiet von
Verviers . Im Gebiet von Verviers sind die Organisationsver -
hältnisie wesentlich bester als in Flandern . Die Organisierung der
Frauen und jungen Mädchen macht noch immer große Schwierigkei¬
ten , da sie vielfach unter dem Einfluß der Geistlichkeit stehen . Ueber-
dies versuchen die Unternehmer in letzter Zeit immer mehr, hie
Industrie nach der Provinz Brabant zu verpflanzen , um noch niedri¬
gere Löhne als bisher zahlen zu können . Ueber die Rückständigkeit
«er Fabrikinsvektion wurde stark geklagt.

britische Vetrachtung der Srundsähe
- er Sachverständigen über die Frage - er

Weltlichkeit - er Schule
Von Kimme ! Mi n n » Karlsruhe

Der Dolksfreund hat unterm 11 . d . M . die Grundsätze von
Sachverständigen über die Weltlichkeit der Schule veröffentlicht, die
dem Parteitag in Kiel als Entschließung zur Annahme empfohlen
werden. Dazu ist am 18 . Mai , gewistcrmaben als Begründung , ein
Artikel von Heinrich Schulz erschienen .

Gegen die in der Entschließung ( in Ziffer 1 ) angeführten pro¬
grammatischen Forderungen der allgemeine» Weltlichleit der
Schule, der Aufrechterhaltung der Staatshoheit , der Schaffung lei¬
stungsfähiger Schulkörver und der Stellung hinsichtlich des Eltern¬
rechts sind Einwendungen nicht zu erheben. Ebenso ist es zu be¬
grüßen, wenn die Parteiorgane durch die Entschließung verpflich¬
tet werden , in den Ländern und Gebieten , in hencn die Simultan¬
schule gesetzlich festgelegt ist, diese zu unterstützen. ( Ziffer 5 .) Die
übrigen Sätze der Entschließung (Ziffer 2 , 3 , 1) beschäftigen sich
nur mit der Frage der weltlichen Schule, und zwar nicht in der vom
Programm geforderten Form , sondern ausdrücklich mit der als
Teilziel bezeichneten weltlichen ( bekenntnisfreien ) Sonderschule der
Aeichrverfastung (Artikel 116 Abs . 2) . Das bedeutet eine Ver¬
engerung und Beeinträchtigung der schulvolitischen Wirksamkeit der
Partei . Die „Verselbständigung und Verweltlichung des gesamten
nationalen Erziehungswesens " ist einer der drei Leitgedanken der
Reichsverfastung. Will hie Partei auf die Mitwirkung bei der
Durchführung dieses Grundsatzes für das gesamte Bildungswesen
und für alle Schulformen (soweit er nicht durch die Mitwirkung
der Religionsgemeinschaften beim Religionsunterricht eine Ein¬
schränkung erfahren bat , Cf. Art . 119) verzichten ?

Das führt zum Kernpunkt der eigentlichen schulvolitischen
Frage der Gegenwart und der nächsten Zukunft . Die ganze Ent¬
schließung ist doch nur aus den angesichts der bevorstehendenReichs«
lchulgesetzgevung aufgetauchten und schon lebhaft erörterten Pro¬
blemen entstanden und hat als Willenskundgebung doch nur einen
Wert , wenn sie die bevorstehende Reichsschulgesetzgebung beeinflus¬
sen will . Gewiß, es mutz in diesem Reichsschulgesetz die weltliche
Schule — das Teilziel — die gesetzliche Grundlage erhalten und die
Partei tut gut , wenn sie jetzt Forderungen erhebt . Das scheint mir
aber lange nicht das Wichtigste zu sein ; denn daß dies geschieht ,
selbst wenn die Rechtsregierung das Reichsschulgesetz schafft , dafür
ist der Eürichsche Entwurf das Schulbeispiel, der die gleichen Be¬
stimmungen wie für die Bekenntnisschul auch für die weltliche
und Weltanschauungsschule anwandte . Die gesetzliche Fundierung
der weltlichen Schule der Reichsverfastung ist nicht der einzige
Fragenkontvlex der Reichsschulgesetzgebung , ja nicht einmal der
wichtigste und nicht der am meisten bedrohte. Die Entschließung, die
sich nur auf die Verwirklichung der weltlichen Sonderschule der
Reichsverfastung erstreckt , geht deshalb den brennendsten schulvoli¬
tischen Gegenwartsfragen aus dem Wege und bat darum nur rela¬
tiven Wert .

hatte , glaubte der Zentrumsfübrer Trimborn im Reichstag seine
Abberufung fordern zu dürfen , da die Bevölkerung dem Institut
der Reichskommissare keine besondere Liebe entgegenbringen und
es lieber sähe , wenn die Zivilbehörden ruhig ihres Amtes walte¬
ten . Mit Recht weist Severins , der übrigens in Berlin fast all-
monaklich seinen Rücktritt anbot , darauf hin , daß seines Wissens
vor seiner Bestellung niemand den Oberpräsidenten und die Re¬
gierungspräsidenten gebindert habe, die Entbehrlichkeit eines be¬
sonderen Kommistars zu beweisen.

Wie notwendig eine solche ausgleichende Persönlichkeit war ,
zeigte vor allem die aufgeregte Zeit des K a p v - P u t s ch e s . Als
in Berlin alles drunter und drüber ging , war Severins einer her
wenigen , die den Kopf hoch behielten . Er fab sofort die Gefahren ,
die dem Industriegebiet infolge der Militärrevolte drohten . Dem
Werben Kavvs , der ihn zum Reichswirtschaftsminister ernennen
wollte, versagte er sich selbstverständlich; einer Einladung des
„Reichskanzlers" zu einer „wichiisen" Konferenz nach Berlin
leistete er keine Folge . Zunächst sab er seine Hauptaufgabe darin ,
die Arbeiter des Industriegebietes zu einer großen, einheitlichen
Streikdemonstration gegen die Berliner Ursurpatoren zusammen-
zufassen und das Militär bei der alten Regierung zu erhalten .
Klar erkannte er, daß eine Reichswehr, die zweideutig zwischen
Kapp und Ebert bin - und herschwankte , von den empörten Massen
hinweggefegt werden würde . Aber General von Matter der
Wehrkreiskommandeur in Münster , vermied aus taktischen Grün¬
den zunächst eine solche klare Stellungnahme ; er wollte erst einmal
abwarten , welche Regierung sich als die stärkere erweisen würde,
als die Niederlage Kavvs unvermeidlich erschien , schlug er sich am
16 . März auf die Seite der Regierung Ebert -Bauer und betonte
in einem Aufruf seine Verfastungstreue . Zu spät ! Das Verhäng¬
nis nabm seinen Lauf . Schon war ein großer Teil der Arbeiter
bewaffnet ; der Radikalismus der Masten stieg von Tag zu Tag .
Die Führer verloren die Gewalt über ihre Anhänger ; Blutver¬
gießen folgte auf Blutvergießen , Plünderung auf Plünderung .

Während die Reichswehr mit den aus Süddeutschland berbei-
geeilten Truppen die Ärbeitererhebung mit Gewalt Niederschlagen
wollte, beschritt Severing noch einmal den Verhandlungsweg . Und
wenn dem Bielefelder Abkommen auch der endgültige
Erfolg versagt blieb , so hatte es wenigstens das Ergebnis , daß die
vernünftigen Arbeiter von den Linksradikalen getrennt und bei
der Regierung gehalten wurden . Schließlich war der Einmarsch
de, Militärs ins Jndustrierevier unvermeidlich ; Severing suchte
nach Möglichkeit die Härten , die damit notwendig verbunden
waren , >u mildern . Es gebärt zn seinen unvergänglichen Verdien¬
sten , daß der Kaov-Vutsch , und was ihm folgte , dem rheinksch-west -
fSlischen Industriegebiet keine unheilbaren Wunden schlug.

Wi? gedenkt sich die Partei zu stellen zu dem, was man in den
Auseinandersetzungen als „Gleichberechtigung" oder „Gleichhal-
tung " der drei Schulreformen bezeichnet ? Will die Partei bei der
kommenden Reichsschulgesetzgebung abrücken von dem Weimarer
Schulkomvromiß, nicht mehr die Verwirklichung des Artikels 116
Abs. 1 der Verfassung fordern ? Will sie abrücken von dem , was
Staatssekretär Schulz in der 71 . Sitzung der Nationalversammlung
vom 31 . Juli 1919 im Aufträge der Verfastungsvarteien und der
Regierung ausführte , daß für „alle"

, auch für die Bekenntniste ge¬
meinsame Schule die Regelschule bilden soll ? Will die Partei
nicht mehr der gemeinsamen Schule die verfastungsmäßige Vor¬
zugsstellung einräumen , was sie doch bei den Beratungen im 30 .
Ausschuß 1922/23 tat und in folgendem Anträge zum » isdruck
brachte : „Die Volksschulen sind Gemeinschaftsschulen. Berenntnis -
lchulen und bekenntnisfreie Schulen können in jeder Gemeinde nur
neben der Gemeinschaftsschuleerrichtet werden" usw . Die gesetzliche
Festlegung der Vorzugsstellung der gemeinsamen Schule ist als
Vcrfastungsbestimmung un Reichsschulgesetz zu vollziehen ." Das ist
in die Entschließung aufzunebmen . Damit ist es nicht getan , daß
später , wenn das Gesetz geschaffen ist, man den Organen der Par¬
tei gestattet , für die gemeinsame Schule einzutreten , wenn diese
Aussicht hat , den leistungsfähigeren Typ zu bilden .

Eine Entschließung, die das künftige Reichsschulgesetz beein-
slusien will , kann auch nicht vorübergehen an der Charakterisierung
der einzelnen Schulformen . Soll in der Entschließung nicht zum
Ausdruck gebracht werden , daß die Partei die Bestimmungen ab¬
lehnt , daß der gesamte Unterricht , auch der für die weltlichen
Fächer , im „Geiste des Bekenntnisses" oder „ im Geiste der Welt¬
anschauung" zu erteilen ist ? Soll sie nicht zum Ausdruck bringen ,
daß sie eine in diesem Sinne vollzogene Aenderung des Rechts¬
charakters der Schulen ablehnt ? Damit ist es wiederum nicht ge¬
tan , daß man ganz allgemein die Forderungen erhebt, daß die
Schulen nicht zu Stätten konfesiioneller Engherzigkeit und Unduld¬
samkeit werden.

Die Entschließung fordert leistungsfähige Schulkörver. weit¬
gehende Einheitlichkeit des deutschen Schulwesens im inneren
Schulbetriebe , um das bedauerliche Ausernandergehen in religiös
weltanschaulicher Bziehung auf ein Mindestmaß zu beschränken .
Das ist anerkennenswert . Leistet sie aber nicht ungewollt einer
unheilvollen Zersplitterung durch ihre einseitige Einstellung auf
die Verwirklichung einer verfassungsmäßigen Sonderschule Vor¬

ruft naturgemäß die Befürworter der andern Sonderschulen auf
den Plan (der katholischen , der evangelischen, der freireligiösen , der
jüdischen , der methodistischen , der apostolischen , der Weltanschau¬
ungsschulen) . Das bedeutet eine Aufteilung der Schule, die Zer¬
splitterung , die Beschränkung der Staatshoheit und mangelnde
Leistungsfähigkeit . Diese Einstellung erleichtert dem Herrn D.
Mumm sein Vorhaben .

Es gibt zwei Möglichkeiten, die Schule gegen diese Zersplitte¬
rung zu schützen , die Betonung der Vorzugsstellung der Gemein¬
schaftsschule und die Festlegung des Begriffs de» geordneten Schul¬
betriebs . Ueber die letzte Forderung sagen die Entschließungen
anderer Organisationen sehr viel . In der Entschließung der Par¬
tei steht davon nichts.

Auch vom parteitaktischen Standpunkte aus gesehen , scheint mir
die Entschließung nicht richtig zu sein . Die Partei darf den Geg¬
nern die Schaffung eines der Verfassung widersprechenden Gesetzes
nicht erleichtern . Sie muß durch die Betonung des Inh s der
Verfassung die Gegner ebenfalls zwingen, daß sie diesen Boden nicht
verlassen. Darum erscheint mir eine Ergänzung der Entschließung,
die sich auf die hier gekennzeichneten Punkte erstreckt, unter allen
Umständen dringend notwendig zu sein .

« r

Schokolade
lst nahrhaft und bekömmlich, besonders auch
fttrftinder.Serrn Magen schwere Speisen noch

nicht verarbeitenkann.
HAR7WIG Ä VOGEL A & ' DRESDEN

Boaräcsa

Theater und Musik
vadifches Landestheater

Tiefland . Gastspiel Lilly Hafgren . Die Tiefland -Martha ist
. ine der dankbarsten Rollen — genau wie der Pedro — aus un¬
serer modernen Opernliteratur . Sie gibt der Sängerin Gelegen¬
heit ihr Stimmaterial in allen Farben leuchten zu lassen
und der Darstellerin ermöglicht sie eine freie Entfatlung aller
schausvielerischon Ausdrucksmittel . Frau Hafgren ist glücklicher¬
weise in der Lage, von beiden Möglichkeiten ausgiebigen Gebrauch
zu machen . Man merkt der in allen Teilen fein profilierten Hcrf -
grenschen Martha an , daß dieser d 'Albert kein Neuland mehr für
die sicher gestaltende Künstlerin ist und daß sie auch stimmlich mit
allen Registern aufwarten kann, die diese fein geprägte Rolle be¬
dingt . Trotz der einwandfreien künstlerisch hoch zu bewertenden
Wiedergabe durch Frau Hafgren sprach die Blättermannschc
Martha doch stärker an , sie war persönlicher, natürlicher . Herr
Generalmusikdirektor K r i v s sprang für Herrn Dr . Knöll am
Pult ein . Es wurde oft etwas laut musiziert. Im übrigen ist die
sichere Durchführung anzuerkennen. 8t .

Tanzabend Mertens -Leger. Ein Tanzabend der Tanzschule
Mertens - Leger war für den Verein Volksbühne vor¬
gesehen . Das dicht besetzte Konzerthaus folgte mit regstem In¬
teresse den Ausführungen der jungen Interpretinnen . Es geschieht
wie früher schon angedeutet alles im leichten Ton , ermöglicht durch
gute Disziplin , durch Verständnis für angemessene Körperkultur ,
durch eine gefällige Pantomime . In Emma L a ch n e r bat Frau
Mertens -Leger eine Solotänzerin herausgestellt , die ihrer Mei¬
sterin alle Ehre macht . Ihr spanischer Tanz hatte Temperament ,
Rhythmus und Originalität . Auch das Nokturn batte eine starke
Ausdruckskraft. Irma Fink deutete mit weicher erstaunlich ge¬
schmeidiger Linienführung aus und erreichte dabei eine Plastik , die
durch Ebenmäßigkeit und Ruhe dem Wesen der Mendelssohnschen
Musik gleich kam . Zum erstenmal bekam man den Lorenzschen
Marsch „Arena -Helden" z» hören . Der Komponist ist ein Karls¬
ruher , der schon durch seinen Schützen -Marsch bekannt geworden ist.
Das neue Marlch-Ovus »bichnet sich durch einen schmisiigcn Rhyth¬
mus aus , der unterstützt durch straff eingesvannte Fanfarenklänge
dem Marsch etwas feierliche-', verleiht . Der vom Komponisten
stark betonte Frgurenmechfel sorgt für Lebendigkeit und die beweg¬
ten lebhaften Begleitstimmen geben eine plastische Füllung . Der
von den Polizeimnslkern flott gespielte Dkarsch fand lebhaften Bei-

8t.
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Schule und Vefihbürgerblock
Im Bezirk Mittel - und Südweststadt der SozialdemokratischenPartei sprach am Mittwoch abend in einer sehr gut besuchten Ver¬sammlung Genosse Schulinspektor R e i nm u t h über „Die Erfahrder Zersplitterung unserer Simultanschule ". Der Vorsitzende Ge¬nosse Klumvv gedachte zunächst in ehrenden und dankenden Wor¬ten dem allzufrüh dahingeschiedenen treuen und unentwegten Een.Josef WetzeI ; alsdann erteilte er dem Referenten Een . Schul¬inspektor Reinmuth das Wort zu seinem Referat . Schon dieWeimarer Verfassung hat den tragfähigen Grundpfeiler zur Aus¬richtung eines einheitlichen Schulwesens in Deutschland nicht ge¬schaffen . Der Artikel 146 trägt die deutlich sichtbaren Spuren einesschwierigen Kompromisses zwilchen zwei Weltanschauungsrich-tungen , die sich auf dem Gebiete der Schule kaum zusammenfindenkönnen. So mag es bei der Bildung des Bürgerblocks für das Zen¬trum mit eine Rolle gespielt haben , dab es sich sagte , mit Hilfe derreaktionären Parteien seine schulvolitischen Bestrebungen besser alsmit der Sozialdemokratie verwirklichen zu können. Ziel des Z e n -t r um s ist die Konfessionsschule , also Trennung unsererJugend nach religiösen Gesichtspunkten. W i r aber wollen die Z u-sammenführung , die Ueberbrückung der Gegensätze , die Ein¬heitlichkeit der Volksgemeinschaft . Darum ist unser Zieldie staatliche Einheitsschule auf weltlicher Grundlage . Nursie verschafft der alten Forderung Geltung : „Freie Bahn dem Tüch¬tigen ". Es muh eine Schulorganisation geschaffen werden, die nichtdem Klassencharakter unserer Zeit Rechnung trägt , sondern die je¬dem Talent ohne Berücksichtigung des Geldbeutels des Vaters

höchstmögliche Entfaltung gewährleistet . Eine solche Schule mutz
sich der demokratische Staat schaffen , sonst sterben in kurzer ZeitVolksstaat und Volksfreiheit . Ohne Vilduns keine Freiheit , undohne Freiheit keine Bildung . Beide sind auf Gedeih' und Verder¬ben auf einander angewiesen. Die Forderung nach Weltlichkeit derSchule wird uns immer als Beweis für unsere sogenannte Reli¬gionsfeindlichkeit ausgelegt . — Dem ist jedoch nicht Io . Man muhnur auseinanderhalten , dab Religion und Konfession nicht immer
sich decken . Den Konfessionsunterricht überläbt die weltliche Schuleden Kirchen: sie pflegt aber den überkonfessionellen Religionsun¬terricht , indem sie z . B . die Schüler das Gold der Werke unsererdeutschen Literatur erkennen läbt , die aus dem Geiste des Ehristrn --r » kl . m - n — r -t - . f . VI .

das Grab der Einheitsschule. Darum gilt es, in Baden zunächstalles dafür einzusetzen , dah die Simultanschule erhalten bleibt alseinzige tragfähige Grundlage zum Aufbau einer Schule der Frei¬heit und der Menschlichkeit .
Dem überaus interessanten Vortrag schloh sich eine lebhafteDebatte an , an der sich die Een . RohÜach , Leiser , Volz ,Lasser , Wohlfahrt , Detscher , Klumvv und GenossinHuck beteiligten , welchen Eenosien der Referent Reinmuth bis injede Einzelheit hinein in seinem Schlubwort erwiderte ,Zu Punkt 2 der Tagesordnung beantragte Een . Webet , fürdie erwerbslosen Notstandsarbeiter dahingehend «in¬treten zu wollen , dah denselben während ihrer Arbeit Kaffee bezw .Tee auf Kosten der Gemeinde verabfolgt werden möge , welches Er¬

suchen Een . Detscher nach einer persönlichen Bemerkung empfehlendunterstützte.
Unter Worten herzlichen Dankes schloh Een . Klumvv dieauberordentlich lehrreiche und instruktive Versammlung .

Der „beobachtete" Stahlhelm
Der Bad . Beobachter brachte in seiner letzten illustriertenBeilage "Sterne und Blumen " u . a . auch ein Bild vom Stahl -Helm tag in Berlin , das den Aufmarsch auf dem Platze vordem Berliner Dom veranschaulicht. An sich gewib nichts Besonderes.Warum soll man nicht auch ein Bild vom Stablhelmtag bringen '?Aber es ist beim Beobachter etwas , was zur Kritik reizt . DerBeobachter ist für Baden das Organ einer Partei , dir die WeimarerKoalition vertritt . Da fällt auf , dah bei ihm eine Organisation ,die ausdrücklich zur Erhaltung der Weimarer Verfassung gegründetwurde, noch nicht die gleiche Gegenliebe gefunden hat wieder „Stahlhelm "

, der nach Abzug aller Verklausulierungen weiternichts als ein faschistisches Gebilde ist, das im Rahmen der WeimarerVerfassung als Fremdkörper wirkt. Es haben schon vieleKundgebungen des Reichsbanners stattgesunden, auch inKarlsruhe , die sich an Bedeutung mit dem Stablhelmtag sehr wohlmessen können . Aber daversagtdasTiefdruckverfahrendesBeobachters . Wenigstens können wir uns nicht entsinnen,Reichsbannerbilder in seiner Beilage gesehen »u haben. Er„beobachtet " das Reichsbanner gewih auch . Aber nur , wenn es da¬bei etwas zu bekritteln gibt . Zur Propaganda für dasReichsbanner lest er weniger Eifer an den Tag .

Lin Snielinger Straüenräuber festgenommen
Der Gendarmerie ist es gelungen, einen der schon lange ge¬suchten beiden Strahenräuber , die vor einigen Wochen einem Kas¬senboten auf der Maxauer Landstrabe 21660 Mark entrissen unddurch de» nahen Wald entkamen, nun festzunehmen. Der Festge .nommene ist ein gewisser Seyfried , der im Begriffe war , beiLauterburg (Pfalz ) über die Grenze nach Frankreich zu ent¬wischen . Seyfried , der keine Angaben machte , wo sich sein K «mp-vlize befindet, hatte in seinem Besitz« noch 2566 gebündelte»Geld.

Ausstellung für Lrieühofkunst
Seit die grobe Ausstellung für Friedhofkunst in den Ausstellungsräumen des Landesgewcrbcamtcs Karlsruhe unter Mitwir¬kung verschiedener archäologischer Institute reiches Anschauungs¬material zeigt, hat sich schon eine stattliche Anzahl von Besuchernaus Nah und Fern eingefunden. Nicht nur unmittelbar interes¬sierte Kreise. Spezialisten und Künstler und die Geistlichkeit sämt¬licher Bekenntnisse zeigen gröbtes Interesie an dieser in Badenerstmals dargebotenen Mustersammlung , auch Vertreter namhaf¬ter Städte unseres Landes und Privatpersonen bekunden durchihren Besuch, in welch hohem Maße der Sinn für eine würdigekünstlerische Gestaltung der Grabmäler überall vorhanden ist. —Fast in jeder Art von Begräbnis - und Grabmalkunst , die wir imLaufe der Jahrhunderte bei den verschiedensten Nationen beob¬achten können und nicht zuletzt in der modernen Kunst , fin¬den wir einen mehr oder weniger ausgeprägten Hinweis auf dasJenseitige , nicht allein um die Hinterbliebenen zu trösten, zu be¬ruhigen . Die groben klassischen Vorbilder der ägyptischen , griechi¬schen und römischen Periode bieten in ihrer Symbolik soviel desNachahmenswerten , dah es sich wirklich lohnt , das Verständnis fürsie auch in unserer Zeit wieder zu wecken und z« pflegen.Am 27 . und 28. Mai werden im kleinen Konzertbaussaal inVerbindung mit der Ausstellung und der Tagung des Reichsaus -schusies für Friedhof und Denkmal Lichtbildervortrig «gehalten , bei denen zunächst der Klerus der drei Konfessionen Ge¬legenheit nimmt , auf das Pietätsgefübl hinzuweisen. Außerdemsind Kapazitäten auf dem Gehiete der darstelleitden Kunst und ver-schisdene bedeutende Spezialisten von der Ausstellungsleituna ge¬

wonnen worden, sodah dieser Vortragszyklus einen vollendeten
Abschluh der Ausstellung bildet .

Notstandsarbelter und Publikum
Eine Kategorie der Arbeiterschaft ist in der gegenwärtigen

Wirtschaftslage besonderer Rechtlosigkeit ausgesetzt ; die Not¬
standsarbeiter . Nicht genug damit , dah das Notstands -Ar¬
beitsverhältnis eine Fürsorge , also ohne jeden arbeitsrechtlichen
Schutz, ist. Nicht genug, dah die Notstandsarbeiter eine schwere,mühevolle Arbeit für kargen Lohn verrichten müssen . Sie sind zualledem noch einer besonderen Verachtung seitens eines gewissen ,allerdings nicht schwer arbeitenden , Publikums ausgesetzt , was fol¬gende Zeilen beweisen mögen:

Gegenwärtig wird im Hardtwald die Parkring st rahe(Sportring ) als Notstandsarbeit hergestellt. Dabei sind ausschlieh -
lich Jugendliche im Alter von 18—21 Jahren beschäftigt. Nun
gehen täglich, bei schönem Wetter besonders, eine Menge Leute imWalde spazieren. Als Staats - und Karlsruher Bürger haben dieseLeute selbstverständlich das Recht , einmal zu fragen (hier siehtman , wie wenig Interesie die hiesige Einwohnerschaft an öffent¬
lichen Maßnahmen hat ) , was diese Erdarbeiten bedeuten. DieAntwort seitens der Jugendlichen wird je nach Person und Frage¬stellung aussallen . Es kommt oft vor, dah irgend ein Witzvogelharmlose Glossen , ein Zyniker etwas spitze Antworten gibt . Ebenso
ist der Fall , dah manchmal an Pasianten Zurufe gemacht werden.Bei ~ . " ~ . . .Berücksichtigung der Psychologie der Jugendlichen kann man
schon begreifen, dab weibliche Personen mit oft recht harmlosenZurufen bedacht werden. Allerdings gkbt es auch Jugendliche , dieZurufe machen , die verletzend und beleidigend wirken. Ohne Ab¬
sicht . Vielmehr aus einer jahrelang falschen Erziehung heraus . Nundarf gesagt werden, dah der allergrößte Teil der Passanten dieseZurufe , die streng verboten sind , nicht allzu tragisch nimmt . Nureinige ganz sittsame und Moral zur Schau tragende Sviebbllrgerkönnen nicht umhin , schleunigst Arbeitsamt und sonstige Institu¬tionen in Gestalt eines gewichtigen Schreibebriefes zu verständigen,anstatt dem vielleicht zwanzig Meter entfernt stehenden Vorarbei¬ter die Sache vorzutragen oder der Bauleitung am Platze Mittei¬
lung zu machen . Fast scheint , als ob eine gewisie Absicht von derlei
Briefschreibern verfolgt wird . Ebenso damit , dab diese Leute ander Arbeitsleistung der Jugendlichen Anstände finden . WennLeute, dige in ihrem ganzen Leben noch nie eine körperliche Arbeit
verrichteten , an einer Atempause der Arbeiter , und Erdarbeiter
brauchen Atempausen, schon Faulheit der Arbeiter sehen , so ist das
zu verstehen. Wenn sie aber in Briefen den höchsten Stellen Mit¬
teilung machen von Dingen , die sie nicht verstehen und begreifen
können , fo kann man ruhig sagen , dah daraus eine Verachtung derArbeit und der Arbeiter , der Menschen spricht . Solche Leute dürf¬ten ruhig einmal eine Woche lang das Leben und die Arbeit eines
Notstandsarbeiters machen . Diese würden recht gerne tauschen .
Durch derlei Unverstand, wie das Briefschreiben, wird nur erreicht,dah fast drakonische Mittel angewandt werden und in Folge desiendie Arbeitsleistung nicht gerade gesteigert wird . Im Zuchthausblüht keine Arbeitslust und Notstandsarbeiter haben unter ihrembarten Geschick allein genug zu leiden . W . Fr .

50Q00 Mitglieder der veamtenbank
Ein sozialdemokratischer Beamter schreibt uns : Der in der

Mittwochnummer des Volksfreund veröffentlichte Bericht über die
am Sonntag stattgefundene Generalversammlung der badischen Be-
amtenbank sollte auch von organisierten Arbeitern einer kur¬
zen Betrachtung unterzogen werden. Die Beamtenbank zeigt , was
ein« gute Organisation von Berufsangehörigen auf dem Gebiete
der Gehaltszusammenfasiung und der Geldausnützung zu leistenvermag. In politischer Beziehung hat man , wie die Karlsruher
Beamtenversammlung erst am Montag wieder bewiesen hat , über
die Beamten oft zu klagen; aber in genossenschaftlicher Anlegung
und Verwertung ihrer Gehälter haben die badischen Beamten eine
fianziell« Zukunstsstätte geschaffen , die vielen Beamten bei ihren
minimalen Gehältern über unverschuldete Geldschwierigkeiten hin¬
weghilft . Die Veamtenbank zahlt bereits am 27. das Monatsgehalt
aus , der Staat und die Behörden natürlich erst am 1 . des Monats .Kommt ein Mitglied der Bank in Geldnot , kann er sich in der Form
eines Kreditantrages die Hälfte seines Gehalts — und bei Stellung
von Bürgen auch mehr — als Darlehen geben lassen . Der Beamte
fällt dadurch nicht Wucherern in die Hand und braucht sich vor
sonstigen Geldgebern nicht zu demütigen. Auch der Staat wird da¬
durch vor manchen Bittgesuchen seiner Beamten bewahrt .

In sozialer Beziehung hat die Beamtenbank die Kohlen -
Versorgung ihrer Mitglieder und die Rabattgewährung
bei Einkäufen in die Hand genommen. Zugleich besteht eine
Sterbe » und Hinterbliebenenkasse, der neuerdings auch eine Kaffefür die Ehefrauen der Bankmitglieder angeschlossen ist. Bei
Sterbefällen bleibt der Beamte vor der drückendsten Not und vor
Geldverlegenheiten bewahrt . Es ist deshalb kein Zufall , dah vonden rund 60 600 Beamten Badens rund 50 000 der Beamtenbank
«ngehören.

Man wird gewih einwenden : ja , das gebt bei den Beamten , die
pünktlich ihre Monatsgehälter empfangen, nicht aber bei Arbei
t e r n . die an sich jeden Pfennig ihres kargen Lohnes sofort wieder
umsetzen müssen . Aber cs gibt doch auch Arbeiter , die ihre Spar
«röschen irgendwelchen Instituten anvertrauen , ohne im gesamtenden Nutzen zu erzielen, wie er in der Veamtenbank zur vollen Aus
Wirkung für die Mitglieder kämmt. Jedenfalls darf man sich freuen,wenn durch die Macht der Organisation etwas Mustergültiges in
der Grldanlesung geschaffen worden ist. Und das ist bei der badi¬
schen Bewntenbank der Fall ! „

( : ) Ist der Bubikopf Grund zur fristlosen Entlassung?Das Lehrmädchen in der Modeabteilung eines Kölner Ge¬
schäftshauses trat eines Tages mit einem Bubikopf an,worauf das Mädchen fristlos entlassen wurde. Diese klagteam Kaufmannsgericht um Fortsetzung des Lehrverhältnisses.Der Beklagte machte geltend, er habe ausdrücklich den Bubi¬
kopf »erboten, da feine Kundschaft Anstoß daran nehme . ( !)Die Klägerin dagegen wandte ein, daß sie im Einerständnismit ihren Eltern aus gesundheitlichen Rücksichten ( !) sich den
Bubikopf habe schneiden lassen . Der beklagte Geschäftsinha¬ber wurde erurteilt , die Klägerin weiter zu beschäf¬tig e n , da ein Grund zur Lösung des Lehrvethältnisses nichtvorliege.

Die rvte Meldekarte für Wohnungssuchende. Wie uns vonder Mietervereinisung mitseteilt wird , müssen neben allen an¬deren Wohnungssuchenden auch die Bewohner der Baracken undKasernen die rote Wohnungskarte ausfüllen , die auf der Polizei¬station erhältlich sind.
Der Badische Kulturfilmbund , von dessen Gründung wir kürz¬

lich berichteten, ist in das Vereinsregister Karlsruhe eingetragenworden und wird nunmehr mit seiner Werbetätigkeit an die Oef-
fentlichkeit treten . Der Bund beabsichtigt den Zusammenschluhaller Freunde des Kulturgedankens zur Förderung und Pflege der
deutschen Kultursilmbewegung für Volksbildung und gute Unter¬haltung . Den ersten Vorsitz hat Herr Staatsrat a . D . Dr . Witt e-mann , Präsident des Badischen Rechnungshofes übernommen.Anmeloung und nähere Auskunft bei der Geschäftsstelle des Bad .Kulturfilmbundes e . V .. Beiertheimer Allee 10 , Fernruf 4561.

Gnrch Uebeehitznn « de» Ofen» entstand gestern abend 7 Uhrim Zimmer eines Hauses der Nokstrabe ein Brand , durch welchenein Schaden etwa 256 M verursacht wurde . Noch vor Eintreffender alarmierten Feuerwache konnte der Brand durch Hon «b ?wob-ner gelöscht werden.

Geisteskranker. Ein vor kurzer Zeit aus der Heil-
flegeanstalt Jllenau entlassener 50 Jahre alter Händler ^

- tuttgart versuchte in verflossener Nacht wiederholt st
rende Straßenbahnwagen und Autos zu werfen und sich
zu lassen . Er konnte jeweils im letzten Augenblick durch
an der Ausführung seines Planes gehindert werden,
nach dem städt. Krankenhaus verbracht

o-LV .V. Die Rheinbrückenfrage. Die im Pfälzerwaldverein , ^gruvve Karlsruhe , vereinigten Interessenten an der Rbe '^ fi,bei Maxau haben sich an den Reichrverkebrsminister in
mit der Bitte gewandt , den Bau einer festen Rheinbrückc_
Maxau so schnell wie möglich auszuführen und alles daran SU
dah der Bau nicht hinter dem einer festen Brücke bei Eveyek
einer zweiten Brücke bei Mannheim zurückgestellt wird . Am
Schreiben ist eine Antwort aus Berlin eingekommen, in der " .,,geteilt wird , dah die technischen Unterlagen für die drei Wpbrücken bei Ludwigshafen , Maxau und Sveyer nunmehr mr ,
sind und die ersten Verhandlungen mit der Deutschen Reichs, ,
gelellschaft über die Kostenbeteiligung stattgefunden haben. ..

* 0
hoffe , demnächst in die weiteren Verhandlungen mit den
eintreten zu können .

Veranstaltungen DipVorträge über Fricdhoflunst . Wie wir hören , veranstalten ^bindung mit dem Ministerium des Kultus und Unterrichts das
Landesgcwerbeamt und die Stadt Karlsruhe am Freitag , den 27 *
Samstag den 28. Mai anläßlich der Tagung der RctchSausIchui >°- .^>
Friedhof und Denkmal Vorträge von erfahrenen Fachleuten im
Saale de? Städtischen Konzerthauscs . Als Vortragende haben sich 5ut $t.
fügung gestellt die Herren Geistl. Rat und Dekan Klär , Oellingen, j ,
Tocplttz, Kustos der Gesellschaft für Erforschung jüdischer Kunst in » ^
surl , Sindtpsarrer Ltc . Kühner , Waldkirch, Architekt Dobler ,
Prof . Dr . Wulzinger , Karlsruhe , Ministerialrat Prof . Dr . Diürzen " ^
Karlsruhe , Landtagsabgeordncter Oberregierungsrat Bauer ,Gartenarchitekt Schimpf, Frciburg , Frtcdhofgärtner Allinger , Knr >°>
Strinbildhauer Kurz, Mannheim , Prof . Groß , Direktor der sächstî "
demie für Kunftgcwcrbc, Dresden . Die Vorträge finden in der »
gcbcnen Reihenfolge statt. Näheres wird noch durch Inserate &
gegeben . * j

$t *l

Aus der Stadt Ourlach
Mieterversammlung

Wir weisen auch an dieser Stelle auf die am Dienstag
statfindende Mieterversammlung hin . Der Vorsitzende der^ ^ i
ruber Mieteroereinigung , Herr Kivvhahn , wird spreche "

, ^wenn derdie groben Gefahren , die den Mietern drohen, wenn der
der Hausbesitzer in Erfüllung geht, die gesamten Mieterschutz^ ^am l . ' Juli aufzuheben. Der Redner ist ein Kenner aus 815
Gebiete, so dab ein Besuch der Versamlüng sich lohnt .

Mieter ! Die Versammlung ist der Abschluh unseres
monats , der uns schon viele neue Mitglieder gebracht hat- ^ J
seinen Beitritt noch nicht vollzogen , hole dies am Dienstag
nach . Die Partei - und Eewerkschaftsgenossen dürften auch
Interesse an der Mietersache bekunden. Also, Mieter , am kam"
den Dienstag abend 8 Uhr im Lamm.

Frühjahrskonzert des Sängerbund Vorwärts
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Wir dürfen wohl sagen, dab uns dieses Konzert äußeü̂ .̂

nnbieichestunden vermittelt hat , dah die wackere Schar

mJln
iftaj
ijföul
r 31> 0,1

CS' t I
ger und Sängerinnen und ihr verdienstvoller energischerBei. ums wuimet -uuicu uuv mi « nvivu | , « w„ n „ gi 8
dasselbe als vollen Erfolg buchen können . Sowohl die M a "

t (*wie die Frauenchöre und ganz besonders die ßcniir &«i
Chöre zeigten insgesamt eine Sicherheit und Reinbe"
Stimmgabe , eine Präzision bei den Einsätzen und Passage "

^ IR
so verständnisvolles unbedingtes Folgen auf alle Winke de » ^ ijga
gentenstabs, die Ehorkörver und Ehorleiter gleichermahen i"
erkennung gereichten. Welch wunderbarer Ton lag doch .

'"
gemischten Chor : „Früblingsbotschast " nach einem Geony

^ ^Sator , vertont von E . Utbmann . Die zahlreich ^ er ' "
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Hörer geizten denn auch nicht mit ihrem Beifall .- - - - * . —, . . - tzsihk
"

lichen Anteil an dem günstigen Eesamtverlauf trugen die
Herren Solisten . Herrn Ritzbauvts Bariton ist von
Wohllaut und zeigte in alle Tonlagen die gleich sorgfält'^ . jFrundung ; er muhte zum Schlüsse dem stünmschen Beifall
tragen , dah er die italienisch gesungenen Strophen des -
aus Carmen wiederholt sang. Mit tief schweigsamer AndEuuv V' iu .mtii wiwvumi [uii » . »tfn * ^ litt ^die beste Anerkennung für einen Künstler hörte das Publikuu ^C-dur -Konzert (Pagamini ) des Herrn Dr . Brückner ,
Maria von Schubert und die stürmischen Hervorrufe

Ei f f 5
iciet"1’

bewiesen , dah auch bei uns Verständnis für künstlerische
besteht . Fügen wir noch hinzu, dah Herr Musikdirektor E
beiden Künstlern sich als vorzüglicher, sich in alle Nuancce ^ ^-
mit feinem Verständnis einfühlender Begleiter

^erwies .

| S (s
IHs

S ,

des Vereins überreichte noch zum Schlüsse der Vereinsvori ^ fjt
Gen . Cchucker , dem Dirigenten Musikdirektor W . Ei
nunmehr 15jährige Tätigkeit unter Worten hoher Anerke'

^ pi.
einen silbernen Lorbeerkranz. Die beiden vorderen
für die „geladenen Gäste" bestimmt, zeigten wie auch der xji>'
Konzerten, „gähnende Leere"

. Der Vorwärts erfreut sich fl
j*t ^

mal in den bürgerlichen Sänger - und sonstigen Kreisen " Ast "'
sonderer Beliebtheit und die „geladenen Gäste " bleiben
teils aus . Auf der anderen Seite dürfte die „Leerheit
dersten Stuhlreihen auf die Mitwirkenden gerade nichts

*Sfä
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wirken. Warum also diesen Zopf, lÄiglich mit Rücksicht j|A
Wer kommen will, kommt und Idere, nicht abschneiden ?

wo Platz ist.
Schweinemarkt am 21. Mai . Der Markt war

. mit
befabrA SS

59 Läüferschweinen. 88 Ferkelschweinen. Verkauft .,Läuserschweine, 88 Ferkelschweine . Preis per Paar LäustlÄ d"
30—45, Ferkelschweine 50—80. Am Mittwoch , 25. Mar l»*

^grober Viehmarkt .

Veranstaltungen - es heutigen
Von 8 bis na» 1°-15Bad . Landesthcater : „Madame Butterfly " . u .— . - .Bad . Lichtspiele : " Graziella " ; Deutsche Kriegsschiffe auf Fav"

8 Uhr.
Freie Turnerschaft Karlsruhe : F .T .K . (A.H.) gegen V . f. Babends 6 Uhr.
« lcinkunstbühne z . Elefanten : Neues reichhalttgeS Programm

S. Sübstav' <

Palast -Lichtsptele : . Sein größter Bluff
Zcntral -Lichtspiele : . Die Heimkehr des Odysseus" ;

Sherlok Holmes.
Buster

Wyerio » Pvliiic ».
Kammer-Lichlfpiele : Die stcben Töchter der Frau ChurkovteS. «.
Restdenz -Ltchtspiele : Der Mann mit den 100 PS .- — Beiprogk" ilS ' "
Germania Durlach : Nachm . 3 Uhr JubtläumSspiel gegen Phon '!
Uniontheatcr : „Der Seeräuber " .

Vereinsanzeiger
verffnügurigsanreigen finden unter dieser Rubrik ln der Regel keineRufnahme . ^

Reklamezeilenprei» berechnet.
Karlsruhe .

jt S '^
Dienstag abend vunkt 8Gesangverein Harmonie.

stunde im „Klosterbräu "
, Schützenstr . 58.

Pflichtsache .
Arbeitersängerkartell . Mittwoch den 25.

Der
d . M . . ab

Kartellverkammlung in der Wirtschaft „Unter den Lindess .^allee Nr . 71. Die Vertretung aller Vereine ist
Der

Chefredakteur: Georg SchSpsUn » VretzgesehllcheVerantwortung ; Artikel.
schaftrkümpfe. Varteiaachrlchken. Gewerkschaftliche«. Au« aller Tvelt. Letzte friHebel ; jrdftaat Rade«. Arauenbeilage . Gemelndepotttik. An» RNttelbode«. -j ufl
Au« der Stadt Durlach, Theater und INufik. Knast und Msten . GerichtrzeltuoS« ^Hermann Winten Sport and Spiet, SoMlstische, ZungnoN. Heimat
Rundschau. Genoffenschaftadewegung. Kadnuher Chronik» Briefkasten
wörtlich ffir den LN,e1geute1l Gnstan KeLgar o Sßmklich «In Roden o Druck und Verlag : Verlagadruckarai Volkafreund
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n Karlsruher Polhetberichi
Im Verlaufe von Streitigkeiten im Flur ernes

tyr
"ornweg im Stadtteil Darlanden erhielt ein verb ., dort

«iw1 k J{ bändler einen Messerstich in den Oberschenkel , wodurch
A ^ -bliche Verletzung erlitt .'sllnöchelbruch erlitt gestern vormittag eine in der Hübsch-

cv «• • .» * . ■ --- -CIUU »esrerri Dotimuas eine in oer vuvfcy
•m gp^nc Frau beim Herabtreten vom Randstein in der Bock

?
.

>%i
ru Boden geschleudert .

^ Aufnahme im Neuen Vinzentiuskrankenhaus .
.^ Ô uniälle . Ecke Krieg - und Leovoldstrahe wurde am

0. ? "mstag mittag ein taubstummer Radfahrer , der das
nicht hörte , von einem Personenkraftwagen ange-

»» -oooen ge>cyleuoerr . Der Radfahrer wurde von dem
^ matzt und am Kopfe und Gesicht stark verletzt, er trug
ui,

°nie Prellung am rechten Knie und linken Fuh davon,
-rck fyofc nmt^en beschädigt . —~Bei der Fahrt durch die

ie y li,jf
fie vlatzte am vergangenen Samstag abend der rechte hin-

eines Personenkraftwagens , wodurch der Wagen ins
-r °; kam und gegen eine Strahenlaterne geworfen wurde,
SJJj

^ enviahl wurde abgedrückt . Das Auto wurde nicht be¬

würbe» : Ein Kaufmann von Freiburg wegen

»>, "" ^^ueoens uno
an> Wandlungen.

imßjl ^ Vorläufige Wettervorhersage
der vaöischen LanSeswetterwarte

24 . Mai : Fortdauernd kühl, vorübergehend aufhei-
trocken.

it, ^ 255, oef . 12 ; Schusterinsel 248, gest . 2 ; Kehl 356,
nft F "kau 535, gef . 11; Mannheim 452, gest . 6 Zentimeter ,
ll-«^

Aus aller Mett
^ Beisetzung der Kasseler Opfer

^ " ilnahme der Reichs- , Staats - und Kommunalbebörden
u ttl'kvk,«»» r _ s. rr - - a ~ * - - — tu . . ^

;
-
3#i

<*? i
[<in ,l »“1

« Jfl*

betMl

( j, "toSen Menschenmenge fand am Samstag vormittag 11
: ? °'lrtzung der Ovier des Kasseler Strahenbabnunglücks statt .

Leichenhalle hielten die Geistlichen die Traucranivra -
m

Feier durch einen Männerchor eingeleitet worden
Anschluß an di« Traueifeier statteten Oberbürgermeister

it *k.
0 ! * * r und Stadtverordnetenvorsteher Schäfer den Der-

i ^ xj!,
"t"nkenbaus einen Besuch ab. Vorher batte der Ober -

#i,J te
,
r die 18jäbrigc Hausangestellte Marie Pape emv -

lür bic Rettung der beiden ihr anvertrauten Kinder
iif >.

° û ,usprechen und ihr im Namen der Stadt ein Keld-
kn „ Überreichen . Aus allgemeinen Spenden konnten dem

'
0 » fi(

“uBubcm noch 500 Ji ausgehändigt werden .
r,eitt gliche Ursache des Unglücks ist einwandfrei noch immer
ißt"

' Der Aufsichtsrat der Kasseler Straßenbahn bat
w k Führung der technischen Untersuchung jedoch zugegeben ,

E Stratzenbahner keine Schuld trifft . Anscheinend hat
trmse infolge der starken Belastung von selbst gelockert.

Die Kasseler Stratzenbahnopfer beraubt
et̂ pn,z?!°lsischen Zeitung zufolge wurden die Todesopfer des

lÄĝ tiunglücks , die man auf der Wiese neben dem umgestürr-

a» » " "ck ^ löahrte , in der gemeinsten Weise allsgeplündert . So
Aussagen der Hinterbliebenen die Handtaschen der oer-

Si » • QUcn> i«rner ein großes Brillantkollier , eine goldene
i > bot>c,ne Anzahl Ringe . Der Knabe , von dem angenommen

die Bremse gelöst bat , ist ermittelt worden. Es ist
v », Mk sechsjährige Sohn einer Kasseler Zabnärztin , die selcht
W», schwer verletzt wurde. Der sehr kleine Junge bestrei -
' h>rz5Wcden , mit der Bremse gespielt zu haben . Es scheint
^ schlossen, datz dieses Kind die fsstangezogene Bremse lösen

(
Neuer Wolkenbruch in Amerika
(Illinois ) , IS. Mai . Hier ist in der vergangenen

? ««»I^ Eenbruch niedergegangen, der die ganze Gegend unter
k>l>«

dat. Wie es heißt , find 10 Personen ertrunken .
Sij Ij 8®*» 19 . Mai . In den Eros -Ventre -Bergen im Staate
F"ihez ^ kchbracheil die anaestauten Wassermassen eines Ee-

Gros -Dentre -Damm und haben den Ort Will ««
J «i»

‘
v Ort hat 500 (Eimnn&ncr ff.in# i1iin »RtA»

ir& ätts
» nsirdle

letzte Nachrichten
sozialistischer Wahlsieg

^ in Mecklenburg
^ ? ^ "stiaung der mecklenburgischen Bevölkerung

.^ ^
^^ rker Vormarsch der Sozialdemokratie

23. Mai . (Funkdienst .) Die Landtagswahlen
ffii statt, chwerin, die am Sonntag ohne irgendwelche Ruhe -
hXdiv,,. . ?den , haben gezeigt , datz der Sturz der fozialdemo -
> ft tu fEatlschen Negierung Schröder-Asch, den die Nechtsvar -

5rm Mit den Kommunisten besorgt hatten ,
V^rhjj, ;^ "tklose Belästigung der Wähler gemrsen ist . Das
>1, «>« Bi

*?**
, bat sich nicht verschoben. Aller Lorausstcht nach

«i -r
^^'ae Linkskoalition bestehen, die D e u i s ch n a t i o -

tz , ? " den schwächer als bisher einer stärker gewor «
O n "d h», aldemokratie gegeniiberstehen . Der Grotz -

vergeblich auf eine Regierung gehofft , »ie ihn vor
il* . der Vermögenssteuer bewahrt und die verhaßte

verschwinden läht. Wenn wirklich, womit aber keine»-
Nii *1̂ 8*« i 8 " erden braucht, ein Wirtschaftsvarteiler zur
z !»> ?» A;. . gierung bin,«gezogen « erden sollte , wUrde« »ie

Kij>. "ser keinen Ratzen davon haben . Da» Anwachsen
R* ia den Kleinstädten nistenden Wirtschaft »-

\ }Xt iti»
"erdovvelt hat , vollzog sich auf Kosten der Bölki-

>t,tr j, aah, zg Stimmen verloren haben und nur noch
N *

diirsi
*lnJ?*Ben !* übermütigen Macht sind. Die Dem o -

s>ch behaupten . Dir bei ihnen hosvidierenden
9848 . Die K « m m a n i »

sch«
8" " stiegen von 7287 aus , ,

nur einen Bruchteil der Arbeiterstimmen be -
abermals 4VNN Stimmen, fast ein Viertel ihre»

i)
Deutsche Bolkvpartei stagniert mit rund

8" h bedeutsamen Fortschritt habe»
' 7 "u, , ' 8 « m « I r a t « n gemacht. Allein in Rostock

8000 Stimme«, etwa 33 ^ Prozent. Aber auch
Infind sie ausaezeichnet vorangekommrn .

L *? h«den sie hier die Mehrheit.
h ^ teilioung von mehr als 70 Prozent find in

»»1!^. *» alle Städte inbegriffen, unberücksichtigt allein

li Vt « rinden , rund 300 000 (278 209 i« Jahre 1826)
• kl * 8 »#» J.“ worden . Davon erbielteu die Sozialde -

^7 Löwenanteil: 12119 8 (1828 : 111401). Rur die
" ^Mochte di» zweitstärkst» Partei » die Deutschnatio -

Karlsruhe . Montag , den 2 3. Mai 1927 Seite 7

JahnnaM für Zung unü 8tt
Acht Tage wird nun in unserer städtischen Ausstellungshalle

der Frohsinn und das Vergnüge » herrschen , Jung und Alt findet
gute und beste Unterhaltung , in dem großen Jahrmarkttreiben
wird jeder Besucher etwas finden , was seinem Geschmack entspricht.
Hauptsache ist, datz möglichst Viele kommen, daß ü l l e Bürgerinnen
und Bürger unserer Stadt mithelfen zur Verwirklichung des guten
Zweckes und zur Erreichung des guten Ziels , um dessen willen die
ganze Veranstaltung getroffen wird : Die Errichtung des Karls¬
ruher Kindersolbades in Donauefchingen.

Ueber die Art , Wohltätigkeit durch Feste zu üben , geben die
Meinungen bekanntlich weit auseinander . Aber Hauptsache ist
doch schließlich : Geld hereinzubekommen. Die freiwillige Freigebig¬
keit und Ovferfreudigkeit herrscht heute nicht mehr so wie früher .
Diele , die früher Reichtum besaßen , und gern und freudig gaben ,
sind heute arm , oft selber hilfsbedürftig , und die meisten von jenen ,
die erst durch Krieg und Inflation reich geworden sind , oersuchen
das Erraffte ebenso hartherzig zu behalten , wie sie es sich erwor¬
ben haben . Und die Tausende und Millionen , die gerne opfern
wollen , haben nur so viel as zum eigenen Lebensunterhalt aus¬
reicht. Da muß eben mit Mitteln der Unterhaltung , Geselligkeit,
der wohltätigen Veranstaltung ein Anreiz zum Ecldausgeben oder
Geldovfern geschaffen werden. Und so hat denn der Verein Ju -
gcndhilfe Karlsruhe die Abhaltung dieses Jahrmarktes für Jung
und Alt beschlossen, dessen technische Ausführung Herrn städt. Ober-
bauinsvektor Ern st Müller übertragen wurde , und dem für
das , was da in der Ausstellungshalle und auf dem Gelände in der

Ettlingerstraße geschaffen wurde , in erster Linie und zuvörderst
Dank und Anerkennung auszusprechen ist . Es ist Herrn Oberbau¬
inlocktor Müller in glänzender Weise gelungen , — diesen Eindruck
bekam man schon beim ersten flüchtigen Durchwandern der Hallen
— . die Idee des Jabrmarktbetriebs zu verwirklichen. Stellt sich
nun auch noch der erwartete finanzielle Erfolg ein , dann bat der
Jahrmarkt seinen Zweck erfüllt , die Errichtung des Kindersolbades
in Donauefchingen ist wieder einen Schritt der Verwirklichung
näher gebracht.

Die Eröffnung des Jahrmarttes

erfolgte am Samstag mittag 3 Uhr im Vorraum der Ausstellungs¬
halle . Neben dem Ausschuß des Vereins Jugendbilfe hatte sich
Herr Staatspräsident Dr . Trunk , Herr Oberbürgermeister Dr .
F i n t e r , Bürgermeister Fischer von Donaueschingen und eine
Anzahl staatlicher und städtischer Beamter eingefunden . Die Er¬
öffnungsrede hielt Herr Oberbürgermeister Dr . Finter . In herz¬
lichen Worten schilderte er Ven Zweck der Veranstaltung , verwies
auf die aus der Not des Krieges entstandene körperliche Not der

Jugend , und forderte alle auf , an der Gesundung unserer Jugend ,
die die Zukunft Deutschlands sei, mitzuhelfen und beizusteuern, daß
das Werk in Donauefchingen, die Erstellung des Kindersolbades
bald verwirklicht werde. Herzlichen Dank sprach der Herr Ober¬
bürgermeister Dr . Finter auch der Stadt Donaueschingen und deren
Bürgermeister Fischer für das große Entgegenkommen durch
Ueberlassung des Baugeländes und kostenlose Zuleitung der Sole
aus — Die kernigen Worte des Oberbürgermeisters fanden all¬
seitige Zustimmung . Eine Anzahl junger Mädchen aus Donau -

e >ch i n g e n in ihrer schmucken schönen Tracht überreichten den
Damen hübsche Buketts und Blumen vom Schwarzwald . Damit
war der Jahrmarkt eröffnet . Eine stattliche Schar Besucher

strömte sofort in die Halle herein .

Der Jahrmarkt

Es ist außerordentlich viel , was da in den Räumen der Aus¬

stellungshalle geboten wird . In der Vorhalle sind die Pläne des

geplai .ten Kindersolbades ausgestellt . Die große Halle ist zu einem

großen Restaurationsraum hergerichtet mit einem großen Tanz -

podium . Ilm die Einförmigkeit der hoben Wände zu beheben, find
eine große Anzahl Gemälde Karlsruher Künstler aufgehängt . Die

Majolika -Manufaktur zeigt an einem Stand ihre neuesten Erzeug¬

nisse , künstlerisch ausgeführt , dennoch preiswert . Freunde aus

Donaueschingen haben durch freiwillige Gaben , Stickereien, Hand-

orbcitcn , Lederwaren , Majoliken usw . einen weiteren schönen Be¬

weis ihrer Hilfsbereitschaft gegeben; ein aus Rohr geflochtenes
Nähkörbchen trägt die Aufschrift: Von der fünfjährigen Hedwig
Stadelmann gefertig und für den Karlsruher Jahrmarkt gestiftet!

Ein Raum ist zu einer naturgetreuen Nachbildung des Werder -

plntze« umgestaltet ; sogar der Jndianerbrunnen fehlt nicht, der In¬
dianer fehlt allerdings auch hier ! ! In einem weiteren Raum be¬

findet sich das Kabarett nebst Kino ; in „Monte Carlo " haust der
Spielteufel ; wer fein Geld verloren bat , kann die traurigen Ueber-

reste gleich beim Verlassen der „Spielhölle " in der Jabrmarkts -

sparkasse höchstzinstragend anlegen , er erhält nicht weniger wie

50 Proz . Zins . Für 1 Mark Einlage werden am nächsten Tage

1 Jl 50 4 ausbezahlt . Im Kaffee finden die Abstinenten , was sie
wünschen , gegenüber erhalten die Bierfreude Donaueschinger Für -

strenbräu , das die Fürstenhergische Brauerei in einer großen Auf¬

lage gestiftet hat ; Beicrtheimer Würstchen und Rostbratwürste , Sekt
und Limonade , Liköre und Äammerkirsch, nichts fehlt , wonach den

Menschen das Verlangen nach leiblichen Genüssen steht.

Alles zu erzählen, was an Unterhaltung geboten wird , ist
schlechterdings unmöglich. Jung und alt kommt auf feine Rech¬
nung . Radio , Grammophon , Scherenschnitte, Wahrsagen , Schieß¬
buden , Spielwaren , Eeschicklichkeitsautomaten, Waffelbäckerci, Ka -

russels in allen Arten und Abarten , Weltschauen, Photographen
usf . usf ., es est eben alles da , was auf einem richtigen Jahrmarkt
und Rummelplatz gehört . Wer nichts kaufen will , kann wenigstens
etwas gewinnen , es gibt Lose zu 20 -Z , alle durch 20 teilbaren

Lose gewinnen einen Eebruachsgegenstand , und in der großen Lot¬

terie kann man für 50 4 3000 M , 1000 Jl , 500 Jl , 100 Jl und

noch weniger gewinnen , das Geld kann gleich mitgenommen wer¬
den, denn es steht auf den Losen verzeichnet, ob man gewonnen hat
oder nicht .

So sind also alle Voraussetzungen gegeben, um den Jahrmarkt
zu einem vollen Erfolg zu verhelfen . Das tägliche Unterhaltungs¬
programm ist ebenfalls sehr abwechslungsreich. Zum Tanzen ist
reichlich Gelegenheit , im Kabarett waltet Herr Direktor Hans
Blum seines Amtes , Künstlerinnen und Künstler vom Landes¬

theater , die Tanzschule Mertens - Leger sorgen für Unterhal¬

tung . Ueber das jeweils am Tatze Gebotene unterrichten die täg¬

lich berauskommenden Programme . Geht nun der Wunsch des

Oberbürgermeisters am Schlüsse seiner Rede in Erfüllung : Kommt

alle, damit das grobe Werk gelinge , dann wird der finanzielle Er¬

folg nicht ausbleiben .
Am Samstag abend veranstaltete der Verein Jugendhilfe als

festlichen Auftakt zum Jahrmarkt ein grobes
Kvnzert in der Festhalle

das allerdings weit besser hätte besucht sein dürfen . Die drei

Männerchöre Karlsruher Liederkranr , Licderhalle Karlsruhe und

Lehrergekangverein Karlsruhe batten sich zusammengetan und

brachten in prächtigen Massenchören unter abwechselnder Leitung

ihrer Dirigenten Kapellmeister Dr . Knüll , Musikdirektor H o f -

mann und Seminarmusiklehrer H. Rahner eine Anzahl Lieder

zum Vortrag . Dazu gesellten sich Kammersängerin M a l i e F a n z

mit gewohnt meisterlich vorgetragenen Liedern , Fräulein Elsa

B o d f e l d als gewandte Begleiterin am Flügel und das Quar¬

tett des Herrn Konzertmeisters Ottmar Voigt , die Herren
Voigt , Heinrich Müller , P . Trautwetter und Karl

Schiebt , die das Forellen -Quintett von Schubert , am Flügel

Frl . B o d f e l d , in ausgezeichneter Ausdeutung spielten . An der

Orgel sab als Begleiter des ersten Chores Herr Ferd . Auer .

Sänger wie Künstler wurden für ihre prachtvollen Darbietungen

stürmisch geehrt , schade, daß die Fcsthalle nicht ausverkauft war .
Am Sonntag kam der erste Besuch von auswärts , ein

Sonderzog aus Donaueschingen

brachte über 300 Gäste aus der Hauptstadt der Bar zum Besuch des

Jahrmarkts . Am Bahnhof wurde ihnen eine freundliche und herz¬

liche Begrüßung zuteil . Eine offizielle Begrüßung fand um Ml

Uhr mittags durch Herrn Oberbürgermeister Dr . Finter in der

Ausstellungshalle statt .
Bürgermeister Fifcher - Donauelchingen gab sodann in

einer warm empfunden Erwiderungsansprache den Gefühlen seinor

von ihm vertretenen Donaueschinger Bürgerschaft Ausdruck, wobei

er besonders hervorhob . wie sehr feine Einwohner den Bewohnern
der Landeshauptstadt gewogen sind . Staatspräsident Dr . Trunk

fand herzliche Worte für die Donaueschinger Gäste. Die Zusam¬
mengehörigkeit von Stadt und Land hat sich erneut gefestigt.
Karlsruhe , die Landeshauptstadt , und die Bewohner der schönen
Vaar sind an dem gestrigen Tage eine Gemeinschaft geworden. Ein

flottes Musikstück der Kapelle beschloß die Feier . Der allgemeine

Trubel wurde dann eröffnet . Unaufhörlich strömten Hunderte ,
später Tausende in die Halle. Bis abends waren es 12 000 Be¬

sucher . Am Samstag betrug die Besucherzahl 5000 .
Kurz nach 7 Uhr abends erfolgte der Abmarsch der nach

Donaueschingen Heimkehrenden . Große Scharen begeisterter Karls¬
ruher gaben den Gästen von der Ausstellungshalle zum Bahnhof
das Ehrengeleits . Abends 8 Ubr fand das Tanz -Turnier um die

Meisterschaft von Karlsruhe statt . Die Turnierleitung lag in den

Hänocn von Kurt Eroßkovf. Die Siegerliste ergab folgendes Re¬

sultat : C-Klasse , 1 . Preis Herr Eglinger — Frau Meier . 2. Preis
Herr Fitting — Frl . Führer . 3. Preis Herr v . Chrustschoff — Frl .
Markt . B -Klasse , 1. Preis Herr Kienz — Frl . v . Chrustsoff. 2.

Preis Herr Frank — Frl . Kraus . 3. Preis Herr Eglinger — Frau
Meier . Meisterschaft von Karlsruhe : Herr Ratzel — Frl . Kaller ,
2 . Preis Herr Kienz — Frl . v. Chrustschoff , 3 . Preis Herr Wein¬

lein — Frl . Hartmann . Die Siegerpreise waren wertvolle Ge¬

schenke , so ein entzückender weißer Pelz , ein hübscher Teetisch , elek¬

trische Teekanne , ein Dutzend Teelöffel u . a.
Im Kabarett , das um 9 Ubr begann , haben erste Künstler mit¬

gewirkt , so das Künftlervaar Klöble , Kammersänger Nentwig und

die Damen der Olga Mertens -Leger-Tanzschule, Heddy Walter ,
Emmy Lackner und Irma Fink , letztere bat übrigens die Kostüme
entworfen und ausgeführt . In allen Räumlichkeiten wurde bis in

die erste Morgenstunde getanzt . Die frohen Massen gaben sich un¬

getrübt der Festesfreude hin .

nalen, aufzubringen, während die Völkischen 17 231 statt der 26160
des vergangenen Jahres mustern konnten . Die Wlrtkchaftsvartei ,
das Reservoir des Mischmasch und der politischen Unklarheit und

Verdrossenheit , stieg von 16 646 auf 32 496. Eie trägt schon durch
ihre bunt« Zusammensetzung den Keim des Verfalls in sich .

Ueber die Verteilung der Mandate läht sich infolge
eines komplizierten Schlüssels noch nichts genaues sagen . Die So¬
zialdemokratie wird 2 Si «e gewinnen und dann 22 innehaben,
wahrend die Deutschnationalenvon 12 auf 11 zurückgehen. Die ge¬
samte Linke dürfte 28 Abgeordnete zählen , denen bei 2 Kommuni¬

sten eine wildzusammengelaufene Reaktion gegenüberstrht mit 23

Abgeordnete ». Eine stabile Mehrheitsbildung wird so wie bisher

schwierig lein.
Schwerin , 21. Mai . (Funkdienst .) In - den frühen Mor¬

genstunden lag folgendes Wahlergebnis vor : Sozialdemokra¬
ten 12 3196 Stimmen , Deutschnationale69804. Deutsch-Völkische
17 231, Deutsche Volkspartei 23 754, Kommunisten 14 678, Wirt-

lchaftspartei 32 496, Demokraten 8715» Mieter und Sparer 9848,
Nationalsozialisten 5473.

Der Dzeanflug Linöberghs geglückt
Paris , 22. Mai . Der amerikanische Flieger Lindbergh

ist um 10 .22 abends auf dem Flugplatz Le Bourget gelandet .
Er hatte um 8.30 abends Cherbourg überflogen, nachdem er durch die

Semaphore von Jobonrg und Anglot signalisiert worden war .
Pari », 22. Mai . Ueber die Landung Lindbcrghs waren Ein¬

zelheiten erst in den Morgenstunden zu erfahren . Im Augenblick
der Landung durchbrach die auf 100 000 Personen geschätzte Menge
die Polizeikette und suchte nach dem Teil des Flugplatzes zu ge¬
langen , wo das Flugzeug niedergegangen war . Lindbergh wurde

aus dem Flugzeug gehoben und im Triumph in eins der Verwal¬
tungsgebäude getragen . Lindbergh war übermüdet . In der ameri¬

kanischen Botschaft empfing er zwischen 2 und 3 Uhr nachts einige

amerikanische Journalisten . Nach dem Neuyork Hcrald brachte er

seine Verwunderung darüber zum Ausdruck , daß es ihm gelungen

sei , in so kurzer Zeit den Ozean zu überfliegen . Er hatte noch 500
oder 1000 Meilen weiterfliegen können . Ueber den Ozean sei er
in einen Nebel geraten , den er durch Tiefer - oder Höbcrflicgen nicht
vermeiden konnte . Daraufhin sei er tausend Meilen durch dichten
Nebel geflogen. Im übrigen habe er oft die Höbe gewechselt . Bis¬
weilen sei er in 10 Fuß Hobe über dem Meeresspiegel geflogen und
dann wieder in einer Höbe von 10 000 Fuß . Ein einziges Mal habe
er die Lichter eines Schiffes auf hoher See gesichtet . Am Tage habe
er kein Schiff bemerkt . Nach der Chikago Tribüne waren die ersten
Worte Lindberghs bei der Landung : „Ist das Wirklich Paris ?"

Paris , 22 . Mai . Die Agentur Havas schildert die Folgen der

gestrigen Kundgebung . Heute morgen gleicht der Flugplatz einem

Schlachtfeld. Kleidungsstücke, Stöcke , Hüte lagen überall zerstreut.

Die Fensterscheiben der verschiedenenPavillons waren zertrümmert ,
Erst im Verlauf des Vormittags wurde bekannt, daß 10 Personen
Verletzungen erlitten haben , die ins Hospital geschafft werden

mußten . Der Zustand von zwei Verletzten soll ernst sein .

Die Begeisterung in Neuyork
Neuyork, 22 . Mai . Ungebeure Menschenmengen tanzten , sangen

und jauchzten vor Freude und vollfübrten auf Pfeifen und Blas¬

instrumenten einen ohrenbetäubenden Lärm , als die Meldungen
über die Ankunft Lindberghs eintrafen . Die Kirchcnglocken läuteten ,
und die Fabriken , Lokomotiven und Schiffssircnen heulten . Außer

am Waffenstillstandstage war 'eine ähnliche Kundgebung noch nicht
erfolgt.

Glückwunsch deutscher Flieger
Berlin , 23 . Mai . Wie in Frankreich, so bat auch in Deutschland

der kühne Flug Lindberghs besonders in Fliegerkreisen großes Auf¬

sehen erregt . Die Vereinigung ehemaliger deutscher Kricgsflieger
hat laut Montag dem erfolgreichen Piloten folgenden Gruß gesandt :

„Mit aufrichtiger Freude über das Gelingen Ihres kühnen Fluges
begrüßt Sie der Ring deutscher Flieger .

"

Zentralverband der Böttcher, Wein-Küfer und
Hilfsarbeiter

Todes -Anzeige.
Wir machen unseren Mitgliedern die traurige Mitteilung ,

daß unser lieber Kollege und Schichtsührcr

Zohann Hafner
gestern morgen V-9 Uhr nach kurzer Krankheit entschlafen ist.

Die Beerdigung findet morgen Dienstag nachmittag S Uhr
von der Friedhofkapelle auS statt und ersuchen wir um zahlreiche
Beteiligung .

^
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Heute :

oder ;
Reich sind , die in Liehe sterhen

mn dem Flugzeug ÜberEuropa
Seltene Tiere aus aller weit

Trianon-Ausiandswochenschau
welche hinuichtlich der Reichhaltigkeit . Aktuelhtät und

technischen Ausiiihrung mit in erster Reihe rangiert
Eröffnungsfeier des Sanatoriums „Schloß Wildberg " bei

Pforzheim , am 3. April ds . Js .

Kl
i*

Badische Lichtspiele
KONZERTHAUS

Montag . 23., bis Mittwoch , 25. Mai
jeweils abends 8 Uhr

Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags
Letzte Vorführungen

* raziella
Musikbegleitung !

Preise und Ermäßigungen wie üblich
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller .

Kaiserstraße 4691

SM. SMkuffe Karlsruhe
ö Zur Eintragung des Aufwertung ?,

betrage ? bitten wir unsere Einleger ,
welche im Besitze von Sparbüchernmit bet Kontenbezeichnung

Sefbstveriertlgte
Matratzen

Diwans **37
Chaiselongues

langjähr . Garantie
bequeme Teilzahlg .

Gebr.Klein
Durlacherstraße 97
Rüppurrerstraße 14

Pflasterer
einige tüchtige gesucht.

Schristl. Meldung unter
Angabe de? Eintritt ? ans

L 6 )ttnn Bauunter -
V * JVUll , nehmung

Baden -Baden . 885

Lit. (VniMe) Al >irf
sind, ihre Bücher do»

Montag , den 23. Mai
lf. Js . an
während der üblichen Kasscnstunden
vorlegen zu wollen.
Wir machen aber au?drücklich darauf
ausmerlsam, daß nur die aufgeru
fenen Sparbücher eingereicht werden
können. 1133

Karlsruhe , den 21. Mai 1927.

Stöotifches Sparkassenamt

NeiMige Bersteigermg.
DienStag , 24 . Mal , >/- 3 Uhr , Wendftr . 1»

Part . 1. A . gegen bar : Schränke, Vertiko, 3 Polster
garnltnren mit 4 und Sesseln , Spiegel mitl '.onsole,Standuhrgehäuse,Piano,Grammophon ,antike Goldmöbelgarnitnr , Chaiselongue, Uhr,Schreib-, Näh- und Zimmcrtische, Nachlstuhl, Bade¬
einrichtung , Flurgarderobe , 2 eiserne Bettstellen,Beleuchtungskörper, Kachelöfen und eiserne Füll ,
ösen , Bilder , Vorhänge usw .

Besichtigung von 2 Uhr an . 4695
Beeidigter öffentlicher Versteigerer
Goethestraße 18 , Telephon 2725Hesch

MWlheN tm xt
Buchdruck . Bolkssreund

Waldstraße 28

für Messet Sdtereh
. arbeitet,vüii) ildlich!
Arbeiter au^ Solingen
Waldstr . 41

Ovale
spanische

4697Allst
Orangen
3 sw . 25 m

30m >

3 Stck.

Soldgelbe

» 010 -
Artikel

Photo - Reparaturen
F. uneller i

66 Wald - Straße 66
Kein Laden

Diamant
Adler -

Gritzner
Presto -

Näbmaschinen
Ersatzteile

Reparatur - Werkstatt
Teilzahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe - tlflhlburg
Hardtstr .27 , EcKeRhelnstr.

1886 Telefon 1886.

Wohnung
ob. leere » Zimmer , Part .,in Haus mit Einfahrt so¬
fort zu mieten gesucht.

Offerten unter II . K .
an da? Vollsfreundbüro .

i
Von

morgens 7 Uhr

Wiener
Frühslück

7 ^ 1 Portion Kdffee
I Si, 1 Portion Suüer
Sröiohen nach Belieben

/ / \ X 75 9lg.
Gondilorei -Gafe H Bis

abends 12 Uhr

Stübinger I
Kaiseisttaße 155 gy

geöfineil
Mäßige Preise
Vornehme Bäume

1192

Laditches
LanoeLtbealer
Montag , den 23 . Mai

Außer Miete
Gastfp . Zooita Suentes
Madame
Butterfly

on Puccini . Musikaliftkchevon
Leitung : Joses Krips.
In Szene gesetzt von

Otto Krauß .
Butterfly Jovita FuenteS
Suzuki
Kate
Linkerton
Sharplcß
Goro
jhamadori
Bonze
Aakuside
Kommissär

Wanka
Seiberlich

Nentwig
Wehrauch
Siegfried

Löser
Vogel

Kilian
Kainbach

Standesbeamte GrötzingerMutter Kilian
Tante Bauer
Base Burk

Anfang 8 Uhr.
Ende 10t,, Uhr.

L Sperrsitz 7.— Mark.

Dienstag , den 24. Mai :
Keberfahrt .

in nur guten ■
Qualitäten » '

mod . Formen "

aufiergewöhnl. billig B
bei 4661_

Heinrich Karrer
*

nur muippstraos 19 L

J ^

Kein Laden .
ĵg

Galatzert

trdnupi
flaschen

Der neue Stern
am Himmel der Hausfrau r

Suma weist Ihnen einen neuen , besseren Weg
zur Pflege Ihrer Wäsche .
*£ Suma ist wirksamer als bloße Seife und besser

als jedes Seifenpulver ; es löst allen Schmutz und
wäscht vollkommen weiß , ohne jede chemische
Einwirkung . Die Stoffe bleiben wie neu , auch
wenn sie hundertmal mit Suma gewaschen sind .

Es ist erstaunlich,wievielmehr SchmutzSuma
aus der Wäsche herausholt als irgend ein anderes
Waschmittel . Suma ist billig , weil so gut und

hjei

t*

ausgiebig.

Preis 50 Pitz.

„Sunlicht“Mannheim im° ° o
SUMA wascht * törisser°°

und schonender

' tt

ft

fr

»tli

V«b
Arbeiter -

MWilirks

Frack -, Smoking - , Geh
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 7

Amtliche Bekanntmachungen
Gesuch de» Metzgers Willi Sand in

KrStzingen « m Genehmigung zur Er
richtung und zum Betrieb einer Schlachtstätte auf seinem Grundstück Lab . Nr . 817
in der Bismarckstraße in Grötzingen .

Der Metzger Willi Sand in Grötzingen hat um
die Genehmigung zur Errichtung und zum Betriebeiner Schlachtstätte aus feinem Grundstück Lgb. Nr.817 in der Bismarckstraße in Grötzingen nachgesucht

Etwaige Einwendungen gegen daS geplante
Unternehmen sind innerhalb 11 Tagen , vom Tage» es Erscheinens dieser Bekanntmachung an gerechnet,schristlich oder zu Protokoll beim Bezirksamt Karls
ruhe oder beim Bürgermeisteramt Grötzingen vor-

zensalls alle nicht auf privatrecht -zubringen , widrigenfalls al , , _ ,lichen Titeln beruhenden Einwendungen als ver¬
säumt gelten.

Die Pläne und Beschreibung liegen während de»
14tägigen Einspruchsfrist beim Bezirksamt Karlsruhe— Zimmer Nr . 28 — und beim Bürgermeisteramt
Grötzingen zur Einsicht offen.

Karlsruhe , den 21 . Mai 1927. O.Z . 69
« ad . Bezirksamt — « bt . IV . 1135

Herren - « . Damenrad ,
sehr gut 40 u. 45 ^l.zuverk.
Schutzenstr. SS , Werner .

I Stück 6 . 7A !

Straßenbahn .
Infolge Früherlegung de? Rcichsbahnfrühzugesnach Breiten muß auch der den Anschluß vermittelnde

Straßeubahnfrühzug früher gelegt werden.Ab Mittwoch, den 25. Mai verkehrt der ersteFrühzug der Straßenbahn zum Hauptbahnhos , stattleirher 4H Uhr ab Mühlburg Hardtstraße schon41° Uhr, Hauptpost ab 422 Uhr, Hauptbahnhof an1™ Uhr .
Der erste Frühzug nach Durlach verkehrt vomgleichen Tage an 4 «» Uhr ab Marktplatz, bezw.4£ Uhr ab Schlachthöf und trifft 4*8 Uhr am Bahn¬hol Durlach ein.
Karlsruhe , de» 21. Mai 1927.

Stadt . Bahnamt .

EMinger Anzeigen
Ankruk ?

In 5 Wochen wird unsere Stadt ihr 700jähriges
Stadtjubiläum begehen. In Vollzug des Willens

hatder gesamten Bevölkerung hat der Gemcinderat alle
Vorbereitungen zu einem würdigen und feierlichenFest getroffen. Unser durch gemeinsames Schicksalverbundenes Geschlecht soll sich am 25. und 26. Juniin einheitlicher Kundgebung zu Ehren der alten
Geschichte Ettlingen ? züsammenscharen, um sich selbst
zu erheben und unseren Gästen auS Nah und Ferneinen heimatlichen ' " " ' ~ "

i zu
1137

1136

‘

ÖÜIIjncNufere VolksbuchhandlungMillen
befindet sich jetzt

Waldfiraße 7fr. 28

und herzlichen Empfangbereiten.
Um unserer Stadt auch ein äußeres Festkleid

zu geben, ruft der Gemeinderat sämtlicheEinwohner
zu einer willigen und regen Beteiligung auf :
1. au einem allgemeinen Fenster » und Balkonschmuck

Für die besten Leistungen hat der Gemeinderat
10 erste Preise im Werte von je 10 jH.lb zweite . „ , . je öi .25 dritte „ „ „ . je 3 ^ .

ausgesetzt . Das Preisgericht setzt sich aus fünfvom Gemeinderat bestellten Personen zusammen ;es wird in die Konkurrenz alle Einwohner auf¬nehmen, welche ihre Beteiligung am Blumenschmuck
durch Ausfüllung eines Anmeldebogeas bestätigen.Formulare liegen auf der Polizeiwache auf ; die
Anmeldung hat bis spätestens 15 . Juni Isd. Js .
durch Rückgabe de? ausgefüllten Formulars ausder Polizeiwache zu geschehen . Das Preisgerichtwird in oer Zeit vom 3.- 5. Juli und vom 17 . bi?19. September ds. IS . je eine Besichtigung des
angemeldeten Blumenschmucks vornehmen . Die
Zuteilung der Preise erfolgt öffentlich , im Anschlußan die landwirtschaftliche Ausstellung.2. an der Beflaggnng der Stadt
Der Gemeinderat hat anläßlich de? Jubiläums
beschloffen , daß aufgrund unseres alten Stadt »
Wappens der umgekehrteTurm im blauen Feld zurStadtfahne erhoben wird . Die öffentlichenGebäudeund Hauptstraßen iverden mit diesem Banner »
Zeichen geschmückt Der Einwohnerschaft ist Ge»
legenheit gegeben, ihre Häuser und Wohnungenin gleicher Weise zu zieren. Bei hinreichenderBeteiligung beträgt der Preis für die

Größe 3X1 m zirka 20 Mk. pro Stück
3X1,5 m „ 25 Mk.

GELD - LOTTERIE
Z1EHUN6 SICHER 25 . MA)

£ 50 ;Lsmz

12m
$ oom1400911
LOSE 504+11 .5 MK,
PORTO U,LISTE 25 -S»

LOTTERIE-UNTERNEHMER
MANN HEIM407.11

POSTJCHK/lVOtli KARLSRUHE
Hier bei E . Zwerg ,
Brunnert , J . Kern .
H. Fritz , K . Maier ,A . Martin , L WeiL

Maler- und
Tapezier
Arbeiten werden b . billigst.
Berechnung ausgeführt

Küche weißeln u . Oel-
iarbenanstrich v . 18 M an

Zimmer Weitzeln und
Tapezieren v . 28 M. an je
nach Auswahl d. Tapeten

Angebote unter Nr . 4598
an daS Volksfreundbüro

Schlafzimmer - Bit ^ tz«
preiswert Bilder für alle Räume.
Balentin Schläfer ? Kunsthandlung , Sall ^ ,

Ourlacher Anzeige«-
Mieter-Beremigililg Dm

Dienstag , de« 24 . Mai 1927 , abend«
im „Lammsaal "

Oeffentliche
Ii?1s

& (£

Mieter-Versammle s

4ij
e bar

».
»'bt
? i«

I'»g j
D

Tagesordnung : ^ ^
Welche Gefahre » drohen der MieterschnN/ ^l
die « nfhebnng der Mieter - Echu«d A '

Referent : Herr Kippha « , Werkive ' Î ^
>>lhe

Karlsruhe . leWir bitten um vollzähliger Ersch^ -H»-,
' '

Durlacher Mieter . Der ^

Baden -Baden.
Die Stelle eines

Fürsorge ^ tz, ,
ist alsbald zu besetzen. ^ D!^ Anstellung |^>

_irBeamter in Gruppe VI der StadtbesolduEo £ JUt
mit Aufrückungsmöglichkeitnach Grupps ^
stellung erfolgt zunächst als außerplamnnUeiSA“ . esriedigenderD >E -e!ÄIamtet . Nach einjähriger befriedigender D--"-
wird planmäßige Anstellung dlukfich^ ,^Geeignete Bewerber wollen rhre
lügung von LebenSlaus und Ze.. , ^ eugniso

Juni 1927 einreichen. . , . „ n
Persönl . Vorstellung ist vorläufig niw' "

^
i Stadt. Fürsorgeamt

«

t . mv
!o

Ä*

»u
si

Mt

. de
l »n

iS
h {4n»i

Mich beachtet Zeder
und mit Zischt, denn hier handelt es sich um jedermanns
ergehen. Woher die vielen Plattfüße , Schweißfüße, Latschfu «- .

-l, >

ausschließlich Fahnenstangen,
'
für welche

'
die Äe»

völkcrung selbst besorgt sein muß.
Ferner sollen bei entsprechender Bcteiligunin gleicher Ausstattung Fahnenwimpel , die sicbesonders zur Häuser- und Straßenschmückungsowie al? Kindersahnen eignen, beschafft werdenSie kosten je nach Größe zirka Mk. 1 .40 bis Z —

Pro Stück. Bestellungen auf Fahnen und Wimpelwerben spätestens bis 29. Mai auf der Polizei»wache cntgegengenommen.
3. A« der Illumination der Stadt am Sonntaa .de« 2« . Juni 1927

Hierzu werden insbesondere die Bewohner an denHauptstraßen aufgesordert . Bestellungen auf Jllu -
mmationslämpchen und dergl. (Preis pro Stück7 Psg ) werden u. a . in den hiesigen einschlägigenGeschäften entgechengenommen.

Ettlingen , den 21 . Mai 1927.
Der Gemcinderat.

Woher die Frostballen, Hornschwielen, Hu,,„°cuuu«„ ,
Lrennen , Dundlaufen und schnelle Ermüden der Füße ? ,
mangelnder Fußpflege ! Kukirolen Siel A \tHühneraugenschmerzen aibts nicht mehr für Sie , wenn vyuyneraugenjchmerzen aibts nicht mehr für Sie , wenn ^das vielmillionenfach bewährte Kukirol-tzühneraugen -pfl"
benutzen , denn in wenigen Tagen sind sie samt Wurzel o»

'
merzlos und gefahrlos , 01gerottet und zwar unblutig,

Packung kostet nur 75 pfg .

Kußschmerzerr, Brennen
und Wundlaufen überlassenSie Anderen . Sie benuhen regelwä̂ ^das erfrischende und stärkende Kukirol-Fußbad . Eine Sparpaa
für 5 Läder kostet 1 Mark, eine Probepackungfür 2 Lader SO

Oie dünnen Kukirol- Einlegesoblen für den Eoimnergevra "
{juic ounnen nuliroi- iLlmegelonien Tur oen üOimnery ^ ' ^verhüten bei heißer oder feuchter Witterung das Anpappen ^Strümpfe an die Sohlen und schonen die dünnen Sdniw

strümpfe außerordentlich, weil sie den Schweiß aufsanĝ ,
6 paar kosten nur so pfg . jfDie Kukirol-Erzeugniffe sind in fast jeder Apotheke und Orog ^
echältlich . Wenn nicht, erfolgt portofreie Zusendung dura?

lkukirol-Fabrik Kurt Krisp, HrvhdValz« bei Magdeburs-

'■S
$ 1P
SfilK
8
K
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